
ARCHIVE – B.1 

http://www.clio-online.de/guides/sammlungen/archive/2018 
© Clio-online, and the author, all rights reserved. 

B.1 - 1 

Frank M. Bischoff 

Archive 
1. Digitale Fachinformationen der Archive

1.1 Einführung: Überlieferung der Archive 

Archive im engeren Sinne1 überliefern Unterlagen, die aus dem 
Handeln von Regierungen, Behörden, Gerichten, Kirchen, Unter-
nehmen, Vereinen oder sonstigen juristischen oder natürlichen 
Personen herrühren. Diese juristischen oder natürlichen Personen 
bilden im Zuge der Erledigung ihrer Aufgaben Schriftgut, das 
nach Ablauf bestimmter Fristen den Archiven zur Übernahme 
angeboten wird. Allerdings ist der Begriff „Archiv“ nicht eindeu-
tig. Im weiteren Sinne kann man unter einem Archiv jede Samm-
lung von Artefakten oder Informationen ungeachtet ihrer Überlie-
ferungsform verstehen. Der Begriff wird häufig auch in Verwal-
tungen zur Kennzeichnung von Schriftgutablagen oder Registra-
turen, in der Informationstechnik im Kontext der Datensicherung 
oder im wissenschaftlich-kulturellen Bereich zur Charakterisie-
rung eines Wissensspeichers, selbst einer Zeitschrift2, genutzt. 

Im Folgenden ist der Fokus auf die Überlieferung von Archiven 
im engeren Sinne gerichtet. Soweit es sich um öffentlich-rechtliche 
Einrichtungen handelt, sind ihre Zuständigkeiten und Aufgaben 
in den Archivgesetzen des Bundes, der Länder oder der Kirchen 
geregelt.3 Archive sind meist für eine Überlieferung ganz be-

1 Vgl. neben der weiterführenden Literatur auch die Definition von Walberg, Hart-
wig, Art. „Archiv“, in: Umlauf, Konrad; Gradmann, Stefan (Hrsg.), Lexikon der 
Bibliotheks- und Informationswissenschaft, Bd. 1, Stuttgart 2011, S. 26. 

2 Etwa die von den Monumenta Germaniae Historica herausgegebene Fachzeitschrift 
„Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters“. 

3 Für einen Überblick über die geltenden archivgesetzlichen Regelungen in Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz und Liechtenstein vgl. https://www. 
archivschule.de/DE/service/archivrecht, https://de.wikipedia.org/ 
wiki/Archivrecht_(Schweiz) und https://de.wikipedia.org/wiki/Archivrecht. Für 
die Kirchenarchive im Kanton Zürich vgl. https://www.zhkath.ch/service/ 
kirchgemeinden/rechtsgrundlagen/archivgesetz-ls-432.11. Für das Landesarchiv 
Liechtenstein vgl. https://www.gesetze.li/konso/1997215000? 
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stimmter Herkunft zuständig, das Bundesarchiv etwa für Unter-
lagen, die bei „Stellen des Bundes, bei Stellen der Deutschen De-
mokratischen Republik, bei Stellen der Besatzungszonen, des 
Deutschen Reiches oder des Deutschen Bundes erwachsen oder in 
deren Eigentum übergegangen oder diesen zur Nutzung überlas-
sen worden sind.“4 Die Staats- und Landesarchive sind zuständig 
für die Regierungen, Verwaltungen und Gerichte der Bundeslän-
der, die Kreisarchive für die Kreisverwaltungen, die Stadtarchive 
für die städtische Überlieferung, die Kirchenarchive für Landes-
kirchen, Bistümer, Kirchengemeinden usw. Die Zuständigkeiten 
erstrecken sich meist nicht allein auf die aktuellen Archivträger, 
sondern auch auf historische Vorgängereinrichtungen, wobei es 
gerade beim Übergang vom Alten Reich nach dem Reichsdeputa-
tionshauptschluss zur Neuordnung im Gefolge des Wiener Kon-
gresses guter verfassungs- und verwaltungsgeschichtlicher 
Kenntnisse bedarf, um die archivischen Zuständigkeiten nach-
vollziehen zu können und beispielsweise zu verstehen, wieso wei-
te Teile der mittelalterlichen und frühneuzeitliche Überlieferung 
von Bistümern, Klöstern und Stiftern heute in staatlichen Archi-
ven liegen. 

1.2 Das richtige Archiv finden 

Die archivischen Zuständigkeiten sind für die BenutzerInnen 
wichtig, weil für jede Fragestellung und bei jedem Forschungsan-
liegen zunächst geprüft werden muss, bei welchen Stellen Unter-
lagen zu einem gesuchten Thema angefallen sein könnten, um für 
systematische Quellenrecherchen auf das zuständige Archiv zu-
gehen zu können.5 Das Herkunftsprinzip hat sich im Archivwesen 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts durchgesetzt und bil-
det heute die Grundlage für die Überlieferungsbildung und den 

search_text=Landesarchiv%20Liechtenstein&search_loc=text&lrnr=&lgblid_ 
von=&observe_date=13.03.2018. 

4 Bundesarchivgesetz § 2 Abs. 8, http://www.gesetze-im-internet.de/barchg_2017. 
5 Vgl. auch Burkhardt, Martin, Tutorium Archivarbeit, Kap. „Weg der Recherche“, 

in: historicum-estudies.net, http://www.historicum-estudies.net/etutorials/ 
tutorium-archivarbeit/weg-der-recherche. 
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Bestandsaufbau in den Archiven. In die Archive gelangte Unter-
lagen verbleiben in ihrem vom Registraturbildner geschaffenen 
Entstehungs- und Ordnungszusammenhang und können so in 
ihrem Ursprungskontext recherchiert, ausgewertet und interpre-
tiert werden. Damit unterscheidet sich das Provenienzprinzip 
grundlegend von dem an sachthematischen und systematischen 
Ordnungsmerkmalen orientierten Pertinenzprinzip, das etwa in 
Aufstellungssystematiken von Bibliotheken zur Anwendung ge-
langt.6 Allerdings finden sich in manchen Archiven noch bis ins 
20. Jahrhundert hinein nach Pertinenzprinzipien geschaffene Be-
stände7, was die Recherche und Benutzung erschweren kann. 

Die Bedeutung von Zuständigkeit und Provenienz sei an weni-
gen Bespielen illustriert. Wer sich mit mittelalterlichen originalen 
Papsturkunden beschäftigen will, wird rasch feststellen, dass die-
se nicht in einer Sammlung vorliegen, sondern verstreut sind auf 
eine Vielzahl von Archivbeständen von Kirchen, Klöstern und 
sonstigen Einrichtungen, die Urkunden der Päpste empfangen 
haben.8 Forscht man zum Münzwesen in der Landgrafschaft Hes-
sen-Kassel bzw. im Kurfürstentum Hessen im 18. und 19. Jahr-
hundert, sollte man wissen, dass die kurhessische Oberberg- und 
Salzwerksdirektion auch für Münzsachen zuständig war, sodass 
in diesem Bestand viele einschlägige Quellen zur nordhessischen 

6 Vgl. Bischoff, Frank M., Art. „Provenienzprinzip“ u. „Pertinenzprinzip“, in: Um-
lauf, Konrad; Gradmann, Stefan (Hrsg.), Lexikon der Bibliotheks- und Informa-
tionswissenschaft, Bd. 2, Stuttgart 2014, S. 734 und S. 702. 

7 Zum Pertinenzprinzip und seiner Ausprägung in der 1803 geschaffenen badischen 
Rubrikenordnung im heutigen Generallandesarchiv Karlsruhe vgl. Brüning, 
Rainer, Die Ordnung der Dinge. Die Gründung des Generallandesarchivs Karls-
ruhe 1803 http://www.landesarchiv-bw.de/web/47729. 

8 Für manche Fragestellungen können thematische Sammlungen oder thematisch 
strukturierte Portale einen leichteren Einstieg bieten, etwa das Marburger 
Lichtbildarchiv älterer Originalurkunden bis 1250, das inzwischen rund 13.000 
Urkundenabbildungen online bietet, darunter auch 1.288 Papsturkunden aus 
verschiedensten Archiven in Deutschland, der Schweiz, Österreich und Frank-
reich http://lba.hist.uni-marburg.de/lba/pages. 
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Münz- und Geldgeschichte zu finden sind.9 Und wer zum Schick-
sal von Verfolgten im Nationalsozialismus recherchieren will, 
sollte nicht allein die zeitgenössische Unterlagen etwa der Gesta-
po10 oder anderer Dienststellen in der NS-Zeit berücksichtigen, 
sondern auch die einschlägige Überlieferung aus bundesrepubli-
kanischer Zeit etwa zum Bundesentschädigungsgesetz, das Ver-
folgten die Möglichkeit einer Entschädigung für erlittenes Un-
recht bot. Bei näherer Befassung mit der Entschädigungsthematik 
zeigt sich dann, dass zu verschiedenen Zeiten unterschiedliche 
Behörden auf kommunaler und staatlicher bis hin zur Ministerial-
ebene Regelungs- und Durchführungskompetenzen besaßen. 
Streitige Verfahren wurden außerdem vor den Gerichten ausge-
tragen, sodass neben der behördlichen Überlieferung zusätzliche 
Spuren bei der Justiz zu finden sind.11 

Die unterschiedlichen Quellen- und Überlieferungsarten, die 
sich in den Archiven finden, werden in manchen deutschen Ar-
chivgesetzen beispielhaft aufgezählt: „Urkunden, Amtsbücher, 
Akten, Schriftstücke, amtliche Publikationen, Karteien, Karten, 
Risse, Pläne, Plakate, Siegel, Bild-, Film- und Tondokumente und 
alle anderen, auch elektronischen Aufzeichnungen, unabhängig 
von ihrer Speicherungsform (…)“.12 Die Liste ließe sich leicht er-
gänzen, wobei Archive je nach Überlieferungsprofil unterschiedli-
che Arten von Materialien umfassen können. 

9 Staatsarchiv Marburg, Bestand 55b, Oberberg- und Salzwerksdirektion Kassel 
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=b1335 

10 Landesarchiv NRW, Abteilung Rheinland, Gestapo-Bestände. 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=185&tektId=1
513&expandId=1513 

11 Vgl. etwa Eichler, Volker, Entschädigungsakten - Zeitgeschichtliche Bedeutung 
und Möglichkeiten der Erschließung, in: Vom Findbuch zum Internet. Erschlie-
ßung von Archivgut vor neuen Herausforderungen, Siegburg 1998 (= Der Ar-
chivar, Beiband 3), S. 221–229 und Bischoff, Frank M.; Höötmann, Hans-Jürgen, 
Wiedergutmachung – Erschließung von Entschädigungsakten im Staatsarchiv 
Münster, in: Der Archivar 51 (1998) Sp. 425–440, besonders S. 427f. 

12 Archivgesetz Nordrhein-Westfalen § 2 Abs. 1. 
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000338 
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Neben der Zuständigkeit für bestimmte Registraturbildner ha-
ben fast alle Archive auch einen Sammlungsbereich, den sie mehr 
oder weniger eng mit ihren Überlieferungsschwerpunkten ver-
zahnen. Nicht jedes Archiv verfügt über Münzsammlungen, Or-
den oder Ehrenzeichen. Insbesondere in kommunalen Archiven 
weit verbreitet ist etwa die Sammlung von Zeitungen.13 Fast alle 
Archive und ebenso größere Bibliotheken sammeln Nachlässe, 
wobei im Einzelfall schwer zu entscheiden ist, welche Gedächt-
niseinrichtung den besten Aufbewahrungsort für einen Nachlass 
darstellt. Als Wuppertaler Oberbürgermeister hätte der Nachlass 
von Johannes Rau im Stadtarchiv Wuppertal seinen Platz finden 
können, als Wissenschaftsminister und Ministerpräsident des 
Landes Nordrhein-Westfalen im Landesarchiv NRW und als 
Bundespräsident wiederum im Bundesarchiv. Da er auch ver-
schiedene hochrangige Funktionen innerhalb der SPD innehatte, 
liegt sein Nachlass heute im Archiv der sozialen Demokratie der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in Bonn.14 Schriftstellernachlässe finden 
sich häufig in Literaturarchiven15; der Nachlass Heinrich Bölls 
aber gehört zu den Beständen des Historischen Archivs der Stadt 
Köln.16 Auf der Suche nach WissenschaftlerInnennachlässen wird 
man oft in Universitätsbibliotheken oder -archiven fündig; der 
Nachlass des Staatsrechtlers Carl Schmitt liegt aber in der Abtei-

13 Vgl. etwa die rund 2.000 Jahrgänge verschiedener Zeitungen des Stadtarchivs 
Mannheim unter der Rubrik Bibliothek - Zeitungen https://findstar. 
scopearchiv.ch/archivplansuche.aspx, oder die 130 Zeitungsbestände des Stadt-
archivs Düsseldorf https://www.duesseldorf.de/stadtarchiv/service/ 
zeitrueck.html. 

14 Archiv der sozialen Demokratie, Nachlass Johannes Rau https://www.fes.de/ 
archiv/adsd_neu/inhalt/nachlass/nachlass_r/rau-jo.htm. 

15 Vgl. etwa den Online-Katalog des Deutschen Literaturarchivs Marbach 
https://www.dla-marbach.de/katalog oder die Beständeübersicht des Heinrich-
Heine-Instituts https://www.duesseldorf.de/heineinstitut/archiv-bibliothek-
dokumentation/archiv/gesamtbestand.html. 

16 Historisches Archiv der Stadt Köln, Best. 1326 – Heinrich Böll 
http://historischesarchivkoeln.de/de/lesesaal/bestand/2602/Best.+1326+B%C3%B
6ll%2C+Heinrich; wegen des Einsturzes des Stadtarchivs Köln 2009 steht der 
Bestand allerdings auf absehbare Zeit nicht für die Nutzung zur Verfügung. 
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lung Rheinland des Landesarchivs NRW17, darüber hinaus aber 
auch noch in zwei weiteren Institutionen. 

Weil sich der Sammlungsbereich nicht wirklich systematisch 
zwischen den Gedächtniseinrichtungen aufteilen und Zuständig-
keiten eindeutig bestimmen lassen, sind übergreifende Hilfsmittel 
entstanden, um den BenutzerInnen an zentraler Stelle den Über-
blick zu erleichtern. Das Bundesarchiv betreibt die archivischen 
Ordnungs- und Darstellungsprinzipien folgende, beständeorien-
tierte Zentrale Datenbank Nachlässe18, der entnommen werden 
kann, dass neben dem Kernbestand im Landesarchiv NRW weite-
re Teile des Nachlasses von Carl Schmitt im Archiv des Instituts 
für Zeitgeschichte in München und im Archiv der Max-Planck-
Gesellschaft in Berlin liegen.19 Die Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz betreibt den eher bibliothekarisch, auf das Einzel-
stück ausgerichteten Kalliope-Verbund20, in dem Autographen und 
Nachlässe aus verschiedenen Gedächtniseinrichtungen nachge-
wiesen werden.21 

1.3 Ordnung von Archiven und Archivgut 

Archive ordnen Ihre Überlieferung meist in einer übergreifenden 
Struktur, der Tektonik.22 Die Tektonik wird nach strukturellen Kri-

17 Landesarchiv NRW, Abteilung Rheinland, Nachlass Carl Schmitt 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=185&tektId=5
409&expandId=5409. 

18 http://www.nachlassdatenbank.de 
19 Vgl. in der Zentralen Datenbank Nachlässe in der Buchstabengruppe „Schm“ die 

Angaben zum Nachlass Carl Schmitt auf S. 20, 
http://www.nachlassdatenbank.de/viewall.php?category=Sch&sid. 

20 http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de/de/index.html 
21 Kalliope Verbundkatalog http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de/de/index.html. 

Auch die Österreichische Nationalbibliothek betreut ein Nachlassportal, in dem 
viele österreichische Archive ihre Bestände nachweisen http://opac.obvsg.at/nlv. 

22 Vgl. auch die nützliche Entwurfsfassung der projektierten, aber nie publizierten 
3. Auflage des Dictionary of Archival Terminology, die sich in der deutschsprachi-
gen Liste an die Definitionen von Angelika Menne-Haritz‘ Schlüsselbegriffen 
anlehnt, hier besonders die Art. „Tektonik“, „Bestand“, „Beständeübersicht“ 
„Findbuch“ und „Klassifikation“ https://internet.archivschule.uni-
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terien oder einschneidenden Zäsuren gebildet, etwa der Unter-
scheidung zwischen Altem Reich (bis 1803/1815) und der Überlie-
ferung der jüngeren Behörden und Einrichtungen. Ein weiterer, 
verfassungsrechtlich bedeutsamer Einschnitt, die Auflösung der 
DDR und die Bildung neuer Bundesländer, schlägt sich in der 
Tektonik der Archive der östlichen Bundesländer nieder. Zur 
Strukturierung der Bestände werden aber auch unterschiedliche 
Gruppen von Bestandsbildnern zugrunde gelegt, in staatlichen Ar-
chiven etwa weltliche Herrschaften, Städte und geistliche Institu-
tionen23 oder in kirchlichen Archiven die verschiedenen Kirchen-
hierarchien.24 Oft wird Sammlungsgut, wie Nachlässe oder die 
Überlieferung von Vereinen, in der Tektonik geschieden von den 
Beständen, für deren Archivierung das Archiv auftragsgemäß zu-
ständig ist. Gern wird auch nach Überlieferungsform und 
-material differenziert, etwa Karten, Pläne, Plakate oder audiovi-
suelle Materialien. Unternehmensarchive wiederum trennen nach 
Werks- und Familienüberlieferung oder nach den verschiedenen 
Unternehmenssparten im Konzern.25 Viele Archive haben Kurz-
übersichten oder Beständeübersichten analog oder online publi-
ziert, um BenutzerInnen eine Orientierung zu bieten und den Ein-
stieg in die Recherche zu erleichtern. 

Bei kleineren Archiven ist die Tektonik oft flach, bei größeren 
Häusern kann sie aber auch mehrfach hierarchisch gestuft sein. 
Am Ende der letzten Tektonikstufe stehen immer die Bestände 
ggf. nochmals nach Teilbeständen differenziert. Ein Beispiel des 
Archivplans – eine in der Schweiz verbreitete Bezeichnung für 

marburg.de/datiii/germanterms.htm. Für die englisch-, französisch- und rus-
sischsprachigen Listen vgl. https://internet.archivschule.uni-marburg.de/ 
datiii/index.html. 

23 Z.B. das Sächsische Staatsarchiv 
http://www.archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp. 

24 Z.B. das Historische Archiv des Erzbistums Köln 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=413. 

25 Z.B. das Historische Archiv Krupp http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/ 
jsp/bestand.jsp?archivNr=435 und das Thyssen-Krupp-Konzernarchiv 
https://www.thyssenkrupp.com/de/unternehmen/historie/archive/thyssenkrupp
-konzernarchiv.html. 



B.1 - ARCHIVE 

http://www.clio-online.de/guides/sammlungen/archive/2018 
© Clio-online, and the author, all rights reserved. 

B.1 - 8 

Gliederungsübersicht oder Tektonik – des Brandenburgischen 
Landeshauptarchivs illustriert die Struktur einer Tektonik: 

- Archiv BLHA Brandenburgisches Landeshauptarchiv 
- Tektonik 1 Kurmark, Neumark, Niederlausitz bis 1806/16 
- Tektonik 1.1 Kurmark 
- Tektonik 1.1.2 Untere Behörden und Institutionen 
- Tektonik Rep. 10 Geistliche Institutionen 
- Bestand Rep. 10A Domkapitel Brandenburg an der Havel 
- Teilbestand Rep. 10A Domkapitel Brandenburg an der 

Havel-Urkunden (1161–1579).26 

Zu jedem Bestand oder Teilbestand liegen in der Regel ein oder 
mehrere Findbücher vor. Der Begriff Findbuch hat sich in der digi-
talen Welt erhalten und wird heute auch noch für die entspre-
chenden elektronischen Ressourcen im Internet oder den Lesesä-
len der Archive verwendet. Ähnlich der Tektonik der Archive 
können auch die Findbücher hierarchisch gegliedert sein. Diese 
Gliederung, in der Fachterminologie als Klassifikation bezeichnet, 
ordnet die Archivalieneinheiten nach gemeinsamen Merkmalen in 
dieselbe Klasse, zum Beispiel alle empfangenen Privilegien im 
alten Ratsarchiv der Stadt Münster in der Zeit bis 1802 unter dem 
Klassifikationspunkt „Privilegien“.27 

Die systematische Ermittlung der für eine Thematik einschlägi-
gen archivalischen Quellen über Zuständigkeiten und Aufgaben 
resp. Sachgebiete, die sich in Tektonik und Klassifikation nieder-
schlagen, ist der fachlich konsequente, aber auch anspruchsvolle 
Weg. Daneben bieten die meisten archivischen Websites und Por-
tale auch einen Suchschlitz oder eine erweiterte Recherchemaske an, 
um in den Findmitteln eines Archivs oder – bei Portalen – mehre-

26 Zur Archivplansuche des Brandenburgischen Landeshauptarchivs 
http://www.recherche.im.blha.de/archivplansuche.aspx. 

27 Stadtarchiv Münster, Bestand Altes Ratsarchiv, Klassifikationspunkt Privilegien 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/findbuch.jsp?archivNr=318&klassId
=1&tektId=4&id=22&bestexpandId=3. 
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rer Archive nach Begriffen zu recherchieren, ggf. noch einge-
schränkt nach Zeiträumen. Stichwortsuchen haftet eine gewisse 
Unwägbarkeit an, weil Begriffe nicht eindeutig sind, Synonyme 
existieren können oder ein bestimmter Sachverhalt inhaltlich und 
terminologisch unterschiedlich wahrgenommen und beschrieben 
wird. Gute Archivsuchmaschinen versuchen die Defizite zu mi-
nimieren, indem sie die BenutzerInnen bei den einzelnen Treffern 
in die sachliche „Umgebung“ führen, also in die Tektonikstufe 
(Bestände) und/oder Klassifikation (Findbücher), sodass die Be-
nutzerInnen selbst das thematische Umfeld nach weiteren ein-
schlägigen Archivalien absuchen können und ggf. auch auf weite-
re mögliche Recherchebegriffe stoßen. Auf diese Weise kann man 
sich einerseits schrittweise dem Rechercheziel nähern, anderer-
seits aber auch gelegentlich einen unerwarteten Fund erzielen. 

1.4 Struktur der deutschen Archivlandschaft 

Die Struktur des deutschen Archivwesens wird zumeist anhand 
der Sparteneinteilung aufgerollt, die der Verband deutscher Archi-
varinnen und Archivare28 zur Einteilung seiner institutionellen und 
persönlichen Mitglieder in Fachgruppen nutzt. 

Zur Gruppe der staatlichen Archive29 zählen: 
 

                                                 
28 Einen guten Überblick über die Struktur des deutschen Archivwesens bieten 

Franz, Eckhart G., Einführung in die Archivkunde, 7. aktualisierte Aufl. Darm-
stadt 2007, S. 7ff und Reimann, Norbert (Hrsg.), Praktische Archivkunde. Ein 
Leitfaden für Fachangestellt für Medien- und Informationsdienste Fachrichtung 
Archiv. Münster 2004, S. 30ff. Das Adressverzeichnis des Ardey-Verlags exis-
tiert auch als Online-Version, ist aber nur über einen in der Printfassung abge-
druckten Zugangscode zugänglich; http://www.ardey-verlag.de/ 
archiveverzeichnis. Zur Fachgruppeneinteilung des Berufsverbands VDA, vgl. 
http://www.vda.archiv.net/fachgruppen.html. Nützlich ist auch der Artikel bei 
Wikipedia https://de.wikipedia.org/wiki/Archivsparten. 

29 Die Internetlinks zu den nachfolgend aufgeführten staatlichen Archive und vielen 
weiteren Archiven anderer Sparten finden sich im Archivportal-D: 
https://www.archivportald.de/struktur?filterValues=sector_Staatliche_Archive&
query=&offset=0. 
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- das Bundesarchiv30, das Politische Archiv des Auswärtigen 
Amtes31 und das Archiv des Bundesbeauftragten für die Un-
terlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR32 

- die Landes- und Staatsarchive der 16 Bundesländer und 
Stadtstaaten und 

- das Geheime Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz33, das Ar-
chiv der Stiftung Bundespräsident Theodor-Heuss-Haus34 und 
das Archiv der Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus35.36 

Gelten die staatlichen Archive hinsichtlich des Umfangs ihrer Be-
stände zumeist als große Archive, sind die rund 1.500 kommuna-
len Archive in ihrer Vielzahl und Aussagekraft für die lokale und 
regionale Geschichte die bedeutendste Sparte. Es handelt sich um 
die Archive der Kreise, der Städte und der Gemeinden.37 Auch die 
Archive der beiden nordrhein-westfälischen Landschaftsverbände 
Rheinland und Westfalen-Lippe38, die zugleich für die Kommu-
nal- und Adelsarchivpflege zuständig sind, und das Archiv des 
Landeswohlfahrtsverbandes Hessen39 zählen zu den Kommunalar-
chiven. 

Die Archive der Kirchen und Religionsgemeinschaften unter-
gliedern sich nach den großen Konfessionen in Deutschland und 

30 http://www.bundesarchiv.de/DE/Navigation/Home/home.html 
31 https://archiv.diplo.de 
32 https://www.bstu.bund.de/DE/Home/home_node.html 
33 https://www.gsta.spk-berlin.de 
34 http://www.theodor-heuss-haus.de/die-stiftung/archiv 
35 http://www.adenauerhaus.de/index_1.html 
36 Vgl. die Beständeübersicht des Archivs der Adenauer-Stiftung unter dem Menü-

punkt „Archiv“ http://www.adenauerhaus.de/index_1.html. 
37 Weblinks des Archivportal-D zu den Kommunalarchiven https://www. 

archivportal-d.de/struktur?filterValues=sector_Kommunale_Archive. 
38 Beständeübersichten unter http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/ 

bestand.jsp?archivNr=400 und http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/ 
jsp/bestand.jsp?archivNr=133. 

39 https://www.lwv-hessen.de/geschichte-gegenwart/lwv-archiv.html 
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den Archivträgern. Hier finden sich die Archive der Bistümer, De-
kanate und Pfarreien40, das Evangelische Zentralarchiv41, die Archive 
der Landeskirchen und der Kirchengemeinden42, aber auch die 
Archive von Orden, Stiftern, Stiftungen und karitativen Einrich-
tungen.43 Wie bereits erwähnt hatte die Aufhebung der katholi-
schen geistlichen Territorialstaaten – die protestantischen Lan-
deskirchen waren seit der Reformation ohnehin eng an die Lan-
desherren angebunden – im Zuge des Reichsdeputationshaupt-
schlusses dazu geführt, dass diese als Vorgängereinrichtungen 
der neuen staatlichen Gewalten nach 1815 galten, sodass ihre 
schriftliche Überlieferung an die staatlichen Archive überging. 
Neben den großen konfessionellen Archiven existieren Archive 
weiterer christlicher und nicht-christlicher Religionsgemeinschaf-
ten, wie etwa das Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der 
Juden in Deutschland44 oder das Zentralinstitut Islam-Archiv Deutsch-
land45.46 

In der Gruppe der Adels-, Herrschafts- und Familienarchive 
finden sich einerseits regionale oder überregionale, im Rahmen 
der landschaftlichen Archivpflege betreute Adels- und Ritter-
schaftsarchive, anderseits eine Vielzahl von Haus- und Familien-
archiven, die oft keine geregelten Zugangsbedingungen haben. 
Eine Benutzung muss zumeist persönlich vereinbart werden. Be-
deutende Adels- und Familienarchive werden auch in staatlichen 

                                                 
40 http://www.katholische-archive.de/Home/tabid/38/Default.aspx 
41 http://www.ezab.de/index.html 
42 Website des Verbands kirchlicher Archive in der Arbeitsgemeinschaft der Archi-

ve und Bibliotheken in der evangelischen Kirche https://vkaekd.wordpress.com. 
43 Eine Liste mit Webadressen zu den Archiven von Glaubensgemeinschaften bietet 

das Archivportal-D https://www.archivportal-d.de/struktur?filter 
Values=sector_Kirchliche_Archive. 

44 https://zentralarchiv-juden.de 
45 https://www.uni-muenster.de/ZIT/Aktuelles/2015/20150109b.html 
46 Zum Zentralinstitut Islam-Archiv, das im Januar 2015 an das Zentrum für Islami-

sche Theologie an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster übertragen 
wurde, findet sich lediglich der gleichnamige Wikipedia-Artikel 
https://de.wikipedia.org/wiki/Zentralinstitut_Islam-Archiv-Deutschland. 
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Archiven aufbewahrt und betreut, ohne dass sie in staatliches Ei-
gentum übergegangen wären. Eine Internetpräsentation der Häu-
ser und ihrer oft reichen Bestände ist nicht die Regel.47 In man-
chen Fällen befinden sich die Archive der bis 1803/1815 auf deut-
schem Boden herrschenden Territorialherren heute im Ausland.48 

Für die Wirtschaftsarchive ist zunächst die Gruppe der Unter-
nehmensarchive zu nennen. Zumindest größere Unternehmen 

47 Hier kann nur eine Auswahl an Online-Nachweisen genannt werden: Vereinigte 
Adelsarchive im Rheinland http://www.archive.nrw.de/weitereArchive/ 
privatarchive/AdelspflegeRheinland/wir_ueber_uns/index.php; Vereinigte 
Westfälische Adelsarchive http://www.archive.nrw.de/weitereArchive/ 
privatarchive/AdelspflegeWestfLippe/wir_ueber_uns/index.php; Archiv der 
baltischen Ritterschaft im Herder-Institut Marburg, Best. DSHI 190 
https://www.herder-institut.de/actaproweb/archive.jsf; Fürst Thurn und Taxis 
Zentralarchiv http://www.hofbibliothek.thurnundtaxis.de/zentralarchiv/ 
bestandsuebersicht.html; Ritterschaft des Herzogtums Bremen und der Land-
schaft der Herzogtümer Bremen und Verden im Landesarchiv Niedersachsen, 
Staatsarchiv Stade https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detail 
Action.action?detailid=g728; Archiv des hannoverschen Königshauses, im Lan-
desarchiv Niedersachsen, Hauptstaatsarchiv Hannover https://www.arcinsys. 
niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=g245; Archiv der Grafen 
und Fürsten von Hohenlohe im Hohenlohe-Zentralarchiv des Landesarchivs 
Baden-Württemberg http://www.landesarchiv-bw.de/web/47260; Gesamtarchiv 
Landsberg-Velen in der Abteilung Westfalen des Landesarchivs NRW 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=1&tektId=335
1&expandId=3351; Geheimes Hausarchiv der Stiftung Wittelsbacher Aus-
gleichsfonds im Hauptstaatsarchiv München http://www.gda.bayern.de/ 
archive/hauptstaatsarchiv/bestaende/abteilung-iii-geheimes-hausarchiv. 

48 Z.B. das Familienarchiv der Herzöge von Arenberg in Enghien, Belgien 
http://www.arenbergfoundation.eu/de/foundation/archives/index.html, wobei 
zu beachten ist, dass Arenberg-Bestände auch im belgischen Reichsarchiv in 
Brüssel https://search.arch.be/fr/rechercher-des-archives/resultats/index/ 
index/zoekterm/Arenberg/lang/fr; im Landeshauptarchiv Koblenz Koblenz 
http://www.archivdatenbank.lha-rlp.de/koblenz/a/a.1/19a und im Landesarchiv 
Nordrhein-Westfalen in der Abteilung Westfalen liegen http://www.archive. 
nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=1&tektId=840&expandId=839. – 
Wie schwierig die Überlieferungsverhältnisse sein können, illustriert die Rekon-
struktion des alten Dillenburger Archivs des Hauses Nassau, das über verschie-
dene Archivstandorte hinweg zerstreut ist, darunter auch das königliche Haus-
archiv in Den Haag https://landesarchiv.hessen.de/archivprojekte/ 
archivdatenbank-nassau-oranien. 
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und Konzerne führen eigene Archive, die nicht allein die Öffent-
lichkeitsarbeit unterstützen, Unternehmensgeschichte pflegen o-
der Nachweise über historische Unternehmensprodukte führen, 
sondern eine systematische Überlieferungsbildung betreiben.49 
Daneben sind Branchenarchive zu nennen, die sich zum Beispiel 
im Bereich des Bergbaus50 oder der Architektur51 herausgebildet 
haben und Bestände von Unternehmen einer Branche und ein-
schlägiges Sammlungsgut akquirieren. Regionale Wirtschafts-
archive, die überwiegend von Industrie- und Handelskammern 
getragen werden, überliefern nicht nur die Archive ihrer Träger, 
sondern übernehmen kleine und große Unternehmensarchive un-
geachtet ihrer Branche, in der Regel nach der Auflösung dieser 
Unternehmen.52 

                                                 
49 Weder das Wirtschaftsarchivportal der Vereinigung deutscher Wirtschaftsarchi-

vare http://www.wirtschaftsarchivportal.org/archiv/show-all noch das Archiv-
portal-D https://www.archivportal-d.de/struktur?filterValues=sector_ 
Wirtschaftsarchive listen die Unternehmensarchive vollständig auf. Nachweise 
finden sich auch in den Archivportalen, Abschnitt 2.1. 

50 Zu den Beständen des Bergbauarchivs Bochum, vgl. http://www.archive.nrw.de/ 
LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=421. Das Niedersächsische Bergarchiv ist 
eine Außenstelle des Niedersächsischen Landesarchivs Hannover, wird aber 
vom Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie in Clausthal betrieben, 
http://www.lbeg.niedersachsen.de/download/76010/Bestaendeuebersicht.pdf. 

51 Zu den Beständen des Archivs für Architektur und Ingenieurbaukunst, vgl. 
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=420. 

52 Zu den Beständen vgl. Wirtschaftsarchiv Baden-Württemberg https://wabw.uni-
hohenheim.de/67799; Bayerisches Wirtschaftsarchiv http://www.bwa.findbuch. 
net/home/page24.php; Berlin-Brandenburgisches Wirtschaftsarchiv 
https://www.bb-wa.de/leistungen/archivierung/2-bestaende.html; Hanseati-
sches Wirtschaftsarchiv https://www.hk24.de/servicemarken/ueber_uns/ 
hk_gruppe/stiftung-hanseatisches-wirtschaftsarchiv/1148842; Hessisches Wirt-
schaftsarchiv http://www.hessischeswirtschaftsarchiv.de/_main/start.php; Nie-
dersächsisches Wirtschaftsarchiv Braunschweig https://www.hessisches 
wirtschaftsarchiv.de/_main/start.php; Stiftung Rheinisch-Westfälisches Wirt-
schaftsarchiv http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp? 
archivNr=417; Stiftung Westfälisches Wirtschaftsarchiv http://www. 
archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/bestand.jsp?archivNr=4; Sächsisches Wirt-
schaftsarchiv http://www.swa-leipzig.de/bestaendeuebersicht.html; Stiftung 
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Eine Besonderheit bilden die Wirtschaftsbetriebe der ehemali-
gen DDR, die ihr Schriftgut an die Staatsarchive anzubieten hat-
ten. Die staatlichen Archive in den neuen Bundesländern verfü-
gen daher regelmäßig über umfangreiche Bestände der Wirtschaft 
aus DDR-Zeiten.53 In diesem Kontext ist auch das Bergarchiv Frei-
berg des Sächsischen Staatsarchivs54 zu sehen. 

In der Verwaltung deutscher Parlamente sind die dokumentari-
schen Aufgaben zur Unterstützung der laufenden politischen Ar-
beit der Parlamentarier und Fraktionen stärker ausgeprägt als die 
archivischen Funktionen.55 Gleichwohl verfügen die Bundestags- 
und viele Landtagsverwaltungen über ein eigenes Archiv. Aus in-
haltlichen Gründen werden die öffentlich-rechtlichen Parlaments-
archive mit den privatrechtlichen Partei- und Verbandsarchiven 
in einer Sparte zusammengefasst, weil über die Fraktionen, die 
ihre Unterlagen oft an die Archive der Parteistiftungen abgeben, 
eine Brücke zwischen beiden, der Politik verhafteten Bereichen 
besteht.56 Gewerkschaftliche Überlieferung ist im Archiv der sozi-
                                                                                                                                          

Genossenschaftliches Archiv http://www.genoarchiv.de/dokumentierte-
genossenschaften. 

53 Vgl. im Archivplan des Brandenburgischen Landeshauptarchivs die Tektonikstu-
fen 3.2 und 4.3, http://www.recherche.im.blha.de/archivplansuche.aspx; in der 
Beständeübersicht des Landesarchivs Schwerin die Tektonikziffern 7 und 10.1-
10.2 http://archivdatenbank.landeshauptarchiv-schwerin.de/; im Archivplan des 
Landesarchivs Sachsen-Anhalt unter der Tektonikstufe „07 Wirtschaft“, 
http://recherche.landesarchiv.sachsen-anhalt.de/Query/archivplansuche.aspx; 
Sächsisches Staatsarchiv http://www.archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp? 
oid=09; im Thüringischen Archivportal die Beständeübersicht zu den sechs 
Thüringischen Staatsarchiven jeweils unter „Nichtstaatliches Archivgut“, Tek-
tonikstufe 94 „Wirtschaft und Banken“ http://www.archive-in-thueringen.de/ 
archivartgruppe/list/id/1. 

54 http://www.archiv.sachsen.de/bergarchiv-freiberg-2456.html 
55 In der Kurzübersicht des Landtags Rheinland-Pfalz lässt sich das am gleichbe-

rechtigten Nebeneinander der Bereiche Archiv, Dokumentation und Bibliothek 
gut ablesen https://www.landtag.rlp.de/icc/Internet-DE/med/6de/6de649d9-
4c82-831f-0cc7-c07086d35f8f,11111111-1111-1111-1111-111111111111. 

56 Vgl. etwa Bayern https://www.bayern.landtag.de/dokumente/landtagsarchiv/; 
Niedersachsen http://www.landtag-niedersachsen.de/landtagsarchiv; Nord-
rhein-Westfalen http://www.archive.nrw.de/politischeArchive/ 
ArchivdesLandtagsNRW/bestaende/index.php; Sachsen https://www.landtag. 
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alen Demokratie, aber auch in Archiven der sozialen Bewegung 
zu finden.57 Dass Gruppierungen der deutschen Archive auch 
nach anderen, als den hier zugrunde gelegten Kriterien vorge-
nommen werden können, illustriert etwa die Website Stiftungsar-
chive in Deutschland des Bundesverbandes deutscher Stiftungen, 
die eine Vielzahl von Stiftungsarchiven unterschiedlicher Archivspar-
ten58 nachweist. 

Zur Sparte der Medienarchive zählen öffentlich-rechtliche und 
private Rundfunkanstalten und darüber hinaus eine große Zahl 
von Pressearchiven, Bildarchiven und Bildagenturen, Letztere oft 
mit gewerblichem Charakter. Bei Presse- und Rundfunkarchiven 
muss zwischen der Dokumentation und Aufbewahrung der 
Printprodukte resp. Rundfunkprogramme und der Archivierung 
der Unternehmensüberlieferung unterschieden werden.59 Hervor-
zuheben sind das Deutsche Rundfunkarchiv60 und das Deutsche Mu-
sikarchiv61 bei der Deutschen Nationalbibliothek.62 Von besonde-
rem Interesse für die Zeitungsforschung ist sicherlich das Mikro-

                                                                                                                                          
sachsen.de/de/service/bibliothek; Sachsen-Anhalt https://www.landtag.sachsen-
anhalt.de/dokumente/landtagsarchiv. Über das Archivportal-D lassen sich wei-
tere Verweise finden https://www.archivportald.de/struktur?filterValues=sector 
_Archive_der_Parlamente__politischen_Parteien__Stiftungen_und_Verbaende. 

57 Im Archiv der Friedrich-Ebert-Stiftung http://www.fes.de/archiv/adsd_neu/ 
inhalt/gewerkschaften/dgb.htm; im Archiv für soziale Bewegungen im Haus 
der Geschichte des Ruhrgebiets http://www.isb.ruhr-uni-bochum.de/ 
afsb/bestaende/index.html.de. 

58 http://stiftungsarchive.de/archive 
59 Die Archive sind bei den Internetangeboten der Medienanstalten häufig nicht mit 

einer eigenen Website ausgestattet. Hinweise finden sich Archivportal-D 
https://www.archivportal-d.de/struktur?filterValues=sector_Medienarchive so-
wie in einigen weiteren Archivportalen, Abschnitt 2.1. 

60 http://www.dra.de/bestaende/index.html 
61 http://www.dnb.de/DE/DMA/Bestaende/bestaende_node.html 
62 Die Schallplattenkatalogisierung unter: http://www.dra.de/dra/aufgabenziele/ 

zsk.html. 
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filmarchiv der deutschsprachigen Presse e.V.63. Für die Benutzung 
von Filmen ist auf das Deutsche Filmarchiv64 zu verweisen65, dane-
ben aber auch auf das Filmarchiv des Bundesarchivs66 und die Deut-
sche Kinemathek67. 

Die Zahl der Universitäts- und Hochschularchive sowie der Archi-
ve sonstiger wissenschaftlicher Einrichtungen ist in den letzten 
Jahrzehnten deutlich gestiegen. In vielen Fällen haben sich Archi-
ve dieser Sparte als eigenständige fachliche Einrichtungen entwi-
ckelt und herausgebildet.68 Zugleich ist die Sparte vielfältig, weil 
ihr nicht allein Archive altehrwürdiger Universitäten, wie der 
Heidelberger69, oder renommierter Einrichtungen, wie der Leibniz-
Gemeinschaft70 oder der Max-Planck-Gesellschaft71, angehören. 
Hierzu zählen auch Literaturarchive72, Archive von Museen wie 
zum Beispiel das Germanische Nationalmuseum73 oder das Histori-
sche Museum Bremerhaven mit der Deutsche Auswanderer-
Datenbank (DAD)74 und Bildarchive wie in Marburg75. 

63 Für eine Übersicht der verfilmten Zeitungen des Mikrofilmarchivs der deutsch-
sprachigen Presse, vgl. http://www.mfa-dortmund.de/pdf/eigenverfilmungen 
_des_mfa.pdf; die Recherchedatenbank unter http://mfa.allegronet.de. 

64 https://deutsches-filminstitut.de/archive-bibliothek 
65 Das Deutsche Filminstitut wird der Sparte der wissenschaftlichen Einrichtungen 

zugeordnet. 
66 https://www.bundesarchiv.de/DE/Navigation/Finden/Filme/filme.html 
67 https://www.deutsche-kinemathek.de/archive/filmarchiv/allgemein 
68 Umfangreiche Linksammlung bei https://www.archivportal-d.de/struktur?filter 

Values=sector_Archive_der_Hochschulen_sowie_wissenschaftlicher_ 
Institutionen. 

69 https://www.uni-heidelberg.de/uniarchiv 
70 https://www.leibniz-gemeinschaft.de/infrastrukturen/archive 
71 https://www.archiv-berlin.mpg.de/41134/archiv 
72 Neben den in Anm. 15 genannten Einrichtungen vgl. etwa das Goethe-Schiller-

Archiv, Klassik Stiftung Weimar http://www.klassik-stiftung.de/einrichtungen/ 
goethe-und-schiller-archiv/bestaende/ oder das Literaturarchivs Sulzbach-
Rosenberg http://literaturarchiv.de/literaturarchiv/bestaende.html. 

73 https://www.gnm.de/museum/abteilungen-anlaufstellen/historisches-archiv 
74 http://www.deutsche-auswanderer-datenbank.de/index.php?id=535 
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Die Liste der sonstigen Archive ist umfangreich und bunt. Ne-
ben Archiven der sozialen Bewegungen76 finden sich Frauenar-
chive77, Schwulen- und Lesbenarchive78, Tanz- und Sportarchi-
ve79, Spielearchive80, Gedenkstätten81 usw. Der Grat zwischen einer 
Archivfunktion im engeren Sinne und einer Ausrichtung auf pub-
likumswirksame Präsentation von Objekten, Aufklärung über his-
torische, politische oder gesellschaftliche Sachverhalte oder auch 
einer Sammlung von Denkmälern im weitesten Sinne kann bei 
diesen Gedächtniseinrichtungen schmal, ihre Benutzung oft nur 
nach persönlicher Absprache möglich sein. 

75 http://www.fotomarburg.de/bestaende 
76 Abgesehen von dem in Anm. 57 genannten Bochumer Archiv für soziale Bewe-

gungen, vgl. etwa das Archiv für alternatives Schriftgut (afas) in Duisburg 
http://afas-archiv.de/afassammlungen.html, das Archiv der Münchener Arbei-
terbewegung http://www.arbeiterarchiv.de/members oder das Archiv der deut-
schen Jugendbewegung auf Burg Ludwigstein http://www.archiv-
jugendbewegung.de/bestaende/archivbestand. Eine kleine Zusammenstellung 
findet sich bei der Archivschule Marburg 
https://www.archivschule.de/DE/service/archiveim-internet/archive-in-
deutschland/archive-von-bewegungen/archive-verschiedenerbewegungen.html. 

77 Etwa Frauen Media Turm in Köln http://www.frauenmediaturm.de/bestand oder 
Archiv der deutschen Frauenbewegung in Kassel http://www.addf-
kassel.de/bestaende/archiv. 

78 Z.B. das Lesbenarchiv in Frankfurt http://www.lesbenarchiv-frankfurt.de/das-
archiv oder das Kölner Centrum Schwule Geschichte http://www.csgkoeln.org/ 
archiv-bibliothek. 

79 Das Deutsche Tanzarchiv in Köln https://www.sk-kultur.de/tanz; das Carl und 
Liselott Diem-Archiv an der Deutschen Sporthochschule Köln https://www. 
dshs-koeln.de/visitenkarte/einrichtung/carl-und-liselott-diem; das Institut für 
Sportgeschichte Baden-Württemberg in Maulbronn http://www.ifsg-bw.de/ 
index.php/Best%C3%A4nde oder das Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin-
Brandenburg e.V. Berlin http://zentrum-deutsche-sportgeschichte.de/ 
zentrum/archiv. 

80 http://www.spielearchiv.nuernberg.de 
81 http://www.stiftung-bg.de/gums/de/besucherservice/archiv_list.htm 
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1.5 Vierfach gestufte Online-Angebote der Archive 

Online gestellt werden können nur die Archivalien oder Informa-
tionen aus Archivgut, die keinen Benutzungsbeschränkungen un-
terliegen. Einschränkungen der Benutzbarkeit stehen in unmittel-
barem Zusammenhang mit der Privilegierung öffentlich-
rechtlicher Archive. Diesen wird nämlich gesetzlich zugestanden, 
amtliche Unterlagen zu archivieren und nach Ablauf von Schutz-
fristen zur Benutzung bereitzustellen, die eigentlich hätten dauer-
haft geschützt respektive sogar vernichtet werden müssen. Folg-
lich muss der Gesetzgeber Archive in die Pflicht nehmen, selbst 
einen angemessenen Schutz zu gewährleisten. Archivalien unter-
liegen einer Schutzfrist von zumeist 30 Jahren nach Entstehung 
der Unterlagen. Archivgut kann auch Informationen über noch 
lebende Menschen enthalten, die zwar die amtliche Erfassung ih-
rer Daten nicht verhindern konnten, aber trotzdem zeitlebens und 
einige Jahre darüber hinaus ein Recht auf den Schutz ihrer per-
sönlichen Sphäre haben. Und schließlich wird Archivgut auch aus 
amtlichen Unterlagen gebildet, die Geheimhaltungsvorschriften 
zum Schutz des Staates, natürlicher oder juristischer Personen un-
terliegen. Unter bestimmten Bedingungen, die bei dem jeweiligen 
Archiv zu erfragen sind, können für manche Schutzfristen auf An-
trag hin Sondergenehmigungen für eine Benutzung in den Lese-
sälen erteilt werden. Geschützte Archivalien dürfen aber nicht 
uneingeschränkt veröffentlicht werden. Wer also die jüngere Ge-
schichte erforschen, dabei sogar auf personenbezogene Informati-
onen oder auf anderweitig sensible Daten zugreifen möchte, sollte 
nicht allein auf die online verfügbaren Informationen vertrauen, 
sondern bei den für die gewählte Fragestellung einschlägigen Ar-
chiven nach möglichen weiteren Quellen und den Konditionen 
ihrer Benutzung fragen. 

Die digitalen Fachinformationen der deutschen Archive wurden 
in den vergangenen 20 Jahren in einer Art Stufenmodell beschrie-
ben82, dessen Gültigkeit scheinbar bis heute besteht. 

82 Bischoff, Frank M., Das Projekt „Archive in NRW“ im Internet. Nutzung und 
Fortschreibung, in: Archivpflege in Westfalen und Lippe 53 (2000), S. 13–19, be-
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- Grundlegend sind allgemeine Informationen über Zu-
ständigkeiten und Schwerpunkte des Archivs, Öffnungs-
zeiten und Benutzungsmodalitäten, Kontakt- und Be-
suchsadresse. 

- Einen ersten Einstieg in die Inhalte der Überlieferung bie-
ten dann Beständeübersichten, mit denen die BenutzerIn-
nen sich über das Archiv, seine Gliederung und seine Be-
stände informieren und einen etwaigen Besuch oder eine 
Anfrage vorbereiten können. 

- Erst die Onlineverfügbarkeit der Findbücher kann aber 
den Weg zu den konkreten archivalischen Quellen aufzei-
gen und die Bestellsignaturen liefern, die die BenutzerIn-
nen benötigen, um eine Archivalie in den Lesesaal oder 
Reprographien davon nach Hause zu bestellen. 

- Die Bereitstellung von digitalem Archivgut im Internet 
bildet bislang die höchste Stufe, wobei zu unterscheiden 
ist zwischen digitalisierten Reprographien von analogem 
Archivgut und Archivgut, das originär in digitaler Form 
in die Archive gelangt ist. Letzteres kommt seit einigen 
Jahren in verstärktem Maße auf die Archive zu, unterliegt 
aber wegen seines geringen Alters zumeist noch Schutz-
fristen, sodass es gar nicht im Internet publiziert werden 
darf. Ersteres muss von den Archiven mit hohem Auf-
wand erstellt werden, wobei die Erfahrung belegt, dass 
die eigentliche Digitalisierung den geringeren Teil des 
Aufwands verursacht, die Begleitarbeiten von der Aus-
wahl bis zur Onlinestellung aber einen hohen Personal-
aufwand erfordern.83 

sonders S. 13, mit weiteren Literaturverweisen http://www.lwl.org/waa-
download/archivpflege/heft53/bischoff.pdf. 

83 Einen guten Überblick über Veröffentlichungen zum Thema Digitalisierung von 
Archivgut bietet die Archivschule Marburg http://archivschule.de/DE/ 
forschung/forschungsprojekte/digitalisierung/publikationen. 
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Präzise Erhebungen, wie viele Archive auf welcher Stufe stehen, 
liegen nicht vor. Während die erste Stufe von allen Archiven, die 
überhaupt Informationen im Internet transparent machen möch-
ten, als erreicht gelten darf, kann das für die zweite Ebene der Be-
ständeübersichten noch nicht unterstellt werden. Insbesondere für 
kleine Archive mit geringen Personal- und Finanzressourcen kann 
es bisweilen schwer sein, überhaupt eine Beständeübersicht zu 
erstellen oder diese im Internet zu präsentieren. Dort, wo Archiv-
portale von Archiven kostenfrei genutzt werden können und die-
se über standardisierte Schnittstellen sowie über Support verfü-
gen, oder dort, wo Einrichtungen sich der Archivpflege und För-
derung kleinerer Archive widmen, sind die Rahmenbedingungen 
günstiger. Dass viele Archive inzwischen aber auch bereits die 
dritte Stufe der Online-Findbücher erreicht haben, ist unter ande-
rem der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) zu verdanken, 
die seit 2007 die Retrokonversion der Findbücher deutscher Ar-
chive von analoger in digitale Form und deren Onlinestellung ge-
fördert hat.84 Vor allem größere Archive haben in den vergange-
nen Jahren mit eigenen Mitteln die Konversion ihrer Findbücher 
vorangetrieben, sodass hier bereits eine hohe Verfügbarkeit be-
steht.85 

84 Bischoff, Frank M., DFG-Programm zur Retrokonversion von Findbüchern, in: 
Forum. Newsletter der Archivschule Marburg 28 (2007) S. 5–14, 
http://archivschule.de/uploads/Publikation/forum28.pdf. Immerhin konnten 
durch die Förderung über 4,5 Millionen Verzeichnungseinheiten online gestellt 
werden, vgl. https://www.archivschule.de/DE/forschung/retrokonversion/ 
ergebnisse. 

85 Das Bundesarchiv wirbt auf der Eingangsseite seiner Recherchedatenbank Inven-
io mit sieben Millionen Titelaufnahmen https://invenio.bundesarchiv.de. Das 
Landesarchiv Baden-Württemberg hat bereits 51 Prozent seiner Findbücher 
online verfügbar, vgl. Maier, Gerald; Wolf, Christina, Umsetzung der Digital-
isierungsstrategie im Landesarchiv Baden-Württemberg, in: Archivar 68 (2015), 
S. 233–237, hier S. 233, http://www.archive.nrw.de/archivar/hefte/2015/ 
Ausgabe_3/Archivar_2015_3_.pdf. Das Landesarchiv NRW präsentiert online 
mehr als 2300 Findbücher, http://www.archive.nrw.de/lav/bestaende_ 
anzeigen_aus_datenbank/online_findmittel/index.php; die übrigen Archive in 
Nordrhein-Westfalen, die an dem Portal archive.nrw.de teilnehmen, stellen 
weitere 2.700 Findbücher, vgl. Das Landesarchiv Nordrhein-Westfalen 
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Eine pertinenzorientierte Variante von Findmitteln stellen 
sachthematische Inventare dar, die archivalische Quellen bestän-
deübergreifend zu bestimmten historischen Ereignissen oder 
Phänomenen zusammenstellen, zum Beispiel zum Ersten Welt-
krieg.86 Eine Weiterentwicklung dieser Inventare sind Themen-
portale.87 

Als langfristige Herausforderung für die Archive muss die Be-
reitstellung von digitalen Reprographien im Internet gelten. In 
größeren Staats- und Kommunalarchiven ist in den vergangenen 
10 Jahren bereits viel in diese Aufgabe investiert worden. Das 
Bundesarchiv verfüge 2014 schon über rund 15 Millionen Digitali-
sate, von denen annähernd drei Millionen bereits im Internet ver-
fügbar waren.88 Hinweise auf im Internet einsehbare digitale Re-

                                                                                                                                          
2013/2014, Duisburg 2015, S. 31, 
http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/fachbereich 
_grundsaetze/BilderKartenLogosDateien/Jahresberichte/Jahresbericht_NRW_20
13_2014.pdf. Es sind also nicht nur die staatlichen Archive, die ein breites An-
gebot an Online-Findmitteln offerieren. Das Stadtarchiv Stuttgart stellt 740 
Bestände mit 155.000 Archivalieneinheiten zur Verfügung https://www. 
stuttgart.de/item/show/176806/1. Das Stadtarchiv Mainz bietet Findbücher mit 
mehr als 80.000 Verzeichnungseinheiten in seiner Online-Datenbank 
https://faust.mainz.de/. Um noch ein Beispiel aus einer anderen Sparte zu 
zitieren, sei auch auf das Archiv für christlich-demokratische Politik der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung verweisen, das mehr als 150 Findbücher im PDF-Format 
im Internet anbietet, http://www.kas.de/wf/de/71.12311. 

86 Vgl. das Online-Inventar zu den filmbezogenen Beständen des Bundesarchivs 
https://www.bundesarchiv.de/imperia/md/content/abteilungen/abtfa/73.pdf, 
oder das Online-Inventar der Abteilung Westfalen des Landesarchivs NRW 
http://www.archive.nrw.de/lav/abteilungen/westfalen/BilderKartenLogosDateie
n/Quellen_zum_Ersten_Weltkrieg_neu.pdf. 

87 Vgl. das Themenportal des Bundesarchivs zum Ersten Weltkrieg 
https://www.ersterweltkrieg.bundesarchiv.de. 

88 Vgl. Herrmann, Tobias, Das Bundesarchiv in Zahlen, in: Forum. Das Fachmaga-
zin des Bundesarchivs, Ausgabe 2015, Innenteil, Tab. 5, S. IVI, http://www. 
bundesarchiv.de/imperia/md/content/bundesarchiv_de/oeffentlichkeitsarbeit/ 
fach-publikationen/forum_2015.pdf. Eine Liste der Bestände, zu denen Digitali-
sate zum Stichtag 18. August 2014 vorlagen, bei Herrmann, Tobias, Das Bun-
desarchiv in Zahlen, in: Forum. Das Fachmagazin des Bundesarchivs, Ausgabe 
2014, Innenteil, Tab. 5, S. V–VIII, http://www.bundesarchiv.de/imperia/md/ 
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produktionen oder reproduzierte Bestände finden sich inzwi-
schen bei vielen Archiven89 und selbst bei Wikisource.90 Oft er-
kennen BenutzerInnen aber erst, wenn sie bei der Verzeichnungs-
einheit im Findbuch angelangt sind, dass sie eine Archivalie als 
Online-Digitalisat nutzen können.91 

Eine Gruppe von Archiven hat vor wenigen Jahren ein DFG-
Pilotprojekt zum Abschluss gebracht, das Erfahrungen für groß-
flächige Digitalisierungskampagnen unterschiedlicher 
Archivalienarten erarbeitet und forschungsorientierte Kriterien 
zur Priorisierung des Archivguts ermittelt hat. Denn eine Priori-
sierung ist unabdingbar, weil die flächendeckende Digitalisierung 
der analogen archivalischen Quellen deutscher Archive ein Jahr-
hundertprogramm bilden würde.92 Die bisherigen Entwicklungen 
und Ergebnisse zeigen aber auch, dass die digitale Bereitstellung 
analoger und zukünftig auch digital entstandener Unterlagen in 
jedem Fall fortgesetzt werden muss. Das Landesarchiv Nord-
rhein-Westfalen etwa will bis zum Jahr 2025 rund fünf Prozent 

                                                                                                                                          
content/bundesarchiv_de/oeffentlichkeitsarbeit/fach-publikationen/forum_2014 
_endfassung.pdf. 

89 Z.B. bei den Bayerischen Staatsarchiven http://www.gda.bayern.de/service/ 
bestaende, der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz https://www. 
landeshauptarchiv.de/bestaende/digitalisierte-bestaende oder dem Geheimen 
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz https://www.landeshauptarchiv.de/ 
bestaende/digitalisierte-bestaende. 

90 Artikel „Digitale Sammlungen von Archiven“ bei Wikisource 
https://de.wikisource.org/wiki/Digitale_Sammlungen_von_Archiven. 

91 Das Archivportal-D bietet den BenutzerInnen in der erweiterten Recherche die 
Möglichkeit, nur solche Bestände oder Archivalien anzuzeigen, denen Digitali-
sate hinterlegt sind https://www.archivportal-d.de/suche; ähnlich auch Lan-
desarchiv Baden-Württemberg, das diesen Rechercheservice für die einzelnen 
Abteilungen bietet http://www.landesarchiv-bw.de/web/46734. 

92 Vgl. dazu die Übersicht bei der Archivschule Marburg https://www.archivschule. 
de/DE/forschung/forschungsprojekte/digitalisierung. An dieser Stelle sei er-
gänzt, dass die Deutsche Forschungsgemeinschaft nach erfolgreichem Ab-
schluss des Pilotprojekts inzwischen zum zweiten Mal die Archive mit einer 
Ausschreibung zur Digitalisierung forschungsrelevanter archivalischer Quellen 
zur Einreichung von Förderaufträgen aufgefordert hat, http://www.dfg.de/ 
foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_18_02/index.html. 
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seines analogen Archivbestands in digitaler Form online bereit-
stellen, was ungefähr einem Umfang von 8,5 laufenden Kilome-
tern Archivgut entspräche.93 Ähnlich ist die Digitalisierungsstra-
tegie des Landesarchivs Baden-Württemberg, das mittelfristig 
sieben Prozent seines Archivbestands oder 10,5 laufende Kilome-
ter digitalisieren will.94 Für das Historische Archiv der Stadt Köln, 
dessen Bestände nach dem Einsturz am 3. März 2009 zwar zum 
Teil schon wieder im Original nutzbar sind,95 in Teilen aber noch 
auf Jahrzehnte hin unzugänglich bleiben werden, ist es geradezu 
notwendig, die Möglichkeiten der digitalen Präsentation von Ar-
chivgut im Rahmen seines Digitalen Historischen Archivs96 voll aus-
zuschöpfen. 

Eine Variante der digitalen Bereitstellung von archivalischen 
Quellen bilden Online-Editionen. Das Bundesarchiv stellt Online-
Editionen der Akten der Reichskanzlei der Weimarer Republik97 und 
der Kabinettsprotokolle der Bundesregierung98 bereit. Das Landesar-
chiv NRW hat die Kabinettsprotokolle der nordrhein-westfälischen 
Landesregierung99 ebenfalls als elektronische Edition veröffent-
licht. Die Online-Fassung des Württembergischen Urkundenbuchs100 
betreut das Landesarchiv Baden-Württemberg. Und das Digitale 

93 Bischoff, Frank M., Die Digitalisierungsstrategie des Landesarchivs Nordrhein-
Westfalen Aufbruch zu neuen Prioritäten der Bereitstellung analogen Archiv-
guts? Vortrag anlässlich der Tagung „Made digital“ – Fachkolloquium des 
Bundesarchivs, Koblenz, 26. November 2014, S. 19, http://www.bundesarchiv.de 
/imperia/md/content/bundesarchiv_de/fachinformation/informationstechnologi
e/digitalisiertesarchivgut/bischoff_digitalisierungsstrategie_nrw.pdf. 

94 Vgl. Maier, Gerald; Wolf, Christina, wie Anm.85, S. 234. 
95 Vgl. die über 1300 Seiten umfassende Liste der im Original nutzbaren Archivalien 

http://www.archive.nrw.de/kommunalarchive/kommunalarchive_i-
l/k/Koeln/BilderKartenLogosDateien/20160105_im_Original_nutzbar.pdf. 

96 http://historischesarchivkoeln.de 
97 http://www.bundesarchiv.de/aktenreichskanzlei/1919-1933/0000/index.html 
98 http://www.bundesarchiv.de/cocoon/barch/0000/index.html 
99 http://www.archive.nrw.de/lav/publikationen/Editionen/Kabinettsprotokolle/ 

index.php 
100 https://www.wubonline.de 
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Westfälische Urkundenbuch101 ist ein Kooperationsprojekt zwischen 
dem Westfälischen Archivamt des Landschaftsverbands Westfa-
len-Lippe und dem Institut für westfälische Regionalgeschichte. 
Damit sind Grenzbereiche zu landesgeschichtlichen Instituten, 
Historischen Kommissionen und Vereinen, zu den Akademien 
usw. berührt, die über das engere archivische Arbeitsfeld hin-
ausweisen. 

1.6 Portallandschaft der Archive 

Gemessen daran, dass die deutschen Archive sich dem Internet 
erst seit 1995 allmählich näherten, ist das erste regionale Archiv-
portal 1998 bereits früh ans Netz gegangen, immerhin mit seiner-
zeit schon mehr als 400 in Nordrhein-Westfalen ansässigen Ar-
chiven.102 Inzwischen sind weitere regionale Archivportale ent-
standen.103 Ein nationales Archivportal blieb jahrelange ein uner-
fülltes Desiderat, bis ein Archivkonsortium unter der Federfüh-
rung des Landesarchivs Baden-Württemberg und in Kooperation 
mit der Deutschen Digitalen Bibliothek das Archivportal-D104 ent-
wickelte, das im September 2014 online ging. Inzwischen ist das 
Archivportal-D mit elf Millionen Einträgen aus über 70 Archiven 
bestückt. 

Das Archivportal D ist in erster Linie ein Rechercheinstrument, 
das den BenutzerInnen den Weg zu den archivischen Informatio-
nen erleichtern will. Es nimmt Metadaten der teilnehmenden Ar-
chive auf, stellt sie für die Recherche bereit und verweist die Be-
nutzerInnen schließlich auf die Herkunftsressource.105 Zugleich 

101 http://www.lwl.org/westfaelische-geschichte/portal/Internet/urkunden 
_datenbank/haupt.php?urlNeu= 

102 Bischoff, Frank M., Das Projekt „Archive in NRW“ im Internet, wie Anm. 82, mit 
Verweis auf weitere Printpublikationen. 

103 Zu den bestehenden Portalen vgl. Abschnitt 2.1. 
104 https://www.archivportal-d.de/info/about 
105 Beispiel: Sucht man im Archivportal D nach den Begriffen „Mühle“ und „Dül-

men“: https://www.archivportal-d.de/objekte?offset=0&rows=20&viewType= 
list&hitNumber=2&query=M%C3%BChle+D%C3%BClmen, findet man fünf 
Einträge, darunter auch den Folgenden: https://www.archivportal-d.de 
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bietet es aber den Archiven die Möglichkeit, über definierte 
Schnittstellen ihre Findmittel direkt im Archivportal D bereitzu-
stellen und über denselben Weg auch die periodischen Aktuali-
sierungen vorzunehmen. Portale gewährleisten einen echten 
Mehrwert für die BenutzerInnen, dauerhaft jedoch nur dann, 
wenn die Ausgangsdaten gepflegt und in den Portalen regelmä-
ßig aktualisiert werden. 

Hinsichtlich der digitalen Präsentation von Archivalien können 
die derzeit bestehenden Portale nur entsprechende Ressourcen 
verlinken, aber nicht selbst verwalten. Speicherung und Verwal-
tung der zunehmend größer werdenden Mengen von Archivgut-
digitalisaten auf im Internet zugänglichen Speichersystemen müs-
sen von den Archiven selbst organisiert werden. 

Die Konferenz der LeiterInnen der Archivverwaltungen des 
Bundes und der Länder (KLA) hat im September 2015 ein Positi-
onspapier zur Entwicklung der Portallandschaft106 verfasst und ge-
                                                                                                                                          

/item/OXHMPIE64GQMBAZOJ7LKBXOZWAP3T3SE?offset=0&rows=20&view
Type=list&hitNumber=2. Man kann im Archivportal-D bereits das vom „Daten-
lieferanten“ an anderer Stelle verwaltete Digitalisat einsehen, kann sich aber 
auch das gesamte Findbuch: http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/ 
findbuch.jsp?archivNr=1&id=2996&tektId=3711&bestexpandId=3710 oder 
lediglich das Objekt des „Datenlieferanten“, der Abteilung Westfalen des Lan-
desarchivs NRW, in der Ursprungsumgebung anzeigen lassen http://www. 
archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/findbuch.jsp?archivNr=1&id=2996&klassId=127 
&verzId=28150&expandId=80&tektId=3711&bestexpandId=3710&suche=1 und 
von dort aus ebenfalls wieder zum hinterlegten Digitalisat klicken, http://dfg-
viewer.de/show/?tx_dlf[id]=http%3A%2F%2Fwww.landesarchiv-nrw.de%2 
Fdigitalisate%2FAbt_Westfalen%2FKartensammlung_A%2F%7E203% 
2F20389%2Fmets.xml. 

106 Konferenz der LeiterInnen der Archivverwaltungen des Bundes und der Länder 
(KLA), Positionspapier zur Entwicklung der Portallandschaft. Strategiepapier 
vom 1. September 2015, verfasst von Bischoff, Frank M.; Hollmann, Michael; 
Kretzschmar, Robert; Ksoll-Marcon, Margit; Wettmann, Andrea; in: Archivar 68 
(2015), S. 331f, http://www.archive.nrw.de/archivar/hefte/2015/Ausgabe_4/ 
Archivar_Heft_2015_4-Internet.pdf. – Vgl. auch Handlungsleitfaden der BKK 
für die Kommunalarchive anlässlich des Starts des Archivportals D, redigiert 
von Worm, Peter; Eberlein, Miriam; Fischer, Ulrich; Gehringer, Horst; vom 27. 
April 2015, unter http://www.bundeskonferenz-kommunalarchive.de/ 
empfehlungen/Handlungsleitfaden%20Archivportal%20D_2015% 
2005%2017.pdf. 
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meinsam mit der Bundeskonferenz der Kommunalarchivare 
(BKK) und dem Verband deutscher Archivarinnen und Archivare 
(VDA) verabschiedet.107 Darin wird die Unverzichtbarkeit der Be-
reitstellung und Vermittlung des kulturellen Erbes im Internet 
unterstrichen und die Rolle des Archivportals-D als Aggregator 
auf nationaler und internationaler Ebene hervorgehoben. Der mit 
einem zentralen archivischen Einstiegspunkt für die Nutzer ge-
schaffene Mehrwert soll grundsätzlich unter den Bedingungen 
des Open Access zugänglich sein. Zugleich wird betont, dass re-
gionalen, lokalen oder anderweitigen Portalen eine bedeutende 
Rolle als Bündelungs- und Weiterleitungsinstanzen zukommt. 
Das Positionspapier fordert die Archive auf, für historische The-
men von öffentlichem Interesse verstärkt vernetzbare Informatio-
nen und digitalisiertes Archivgut bereitzustellen. Implizit wird 
reklamiert, dass archivische Digitalisierungskampagnen die Er-
weiterung der analogen Überlieferung um eine nachhaltige digita-
le Allmende vorantreiben sollen. An die Träger der Archive wird 
der Appell gerichtet, die notwendigen Rahmenbedingungen zu 
schaffen und Ressourcen bereitzustellen, damit die Archive die 
nötige Infrastruktur aufbauen und weiterentwickeln können. Das 
Positionspapier schließt mit der Forderung an die Archive, den 
bereits heute alltäglichen Informations- und Datenaustausch in 
Zukunft durch die Anwendung von Standards sicherzustellen. 

1.7 Das fünfte Element: Interaktion im Sozialen Netz 

In Anlehnung an das 4-Stufen-Modell ist bisher im Wesentlichen 
über allgemeine Informationen, Beständeübersichten, Findbücher 
und digitale Archivalien berichtet worden, Informationen also, 
die mittelfristig weitgehend stabil sind und ihren Aussagewert 
nicht schnell verlieren. Ob die bloße Bereitstellung von Informati-
onen ohne interaktive oder kommunikative Elemente auf Dauer 
trägt, wird in Archivkreisen inzwischen jedoch immer wieder in 

                                                 
107 Zur KLA vgl. https://www.bundesarchiv.de/DE/Navigation/Meta/Ueber-

uns/Partner/KLA/kla.html zur BKK vgl. http://www.bundeskonferenz-
kommunalarchive.de/ und zum vgl. VDA https://www.vda.archiv.net/ 
aktuelles.html. 
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Frage gestellt. Tatsächlich lassen sich die jüngeren Entwicklungen 
nicht auf Denkmodelle begrenzen, die vor 20 Jahren richtig wa-
ren, heute aber die virtuelle Realität nur noch ungenügend be-
schreiben. Wenn Archive immer mehr digitale Fachinformationen 
ins Netz stellen und damit den BenutzerInnen die Möglichkeit 
bieten, diese an irgendeinem Ort in der Welt abzurufen, werden 
neue Möglichkeiten des BenutzerInnenservices oder der Beratung 
überdacht werden müssen, darunter vor allem neue Wege der 
Interaktion mit den BenutzerInnen und sogar die Einbindung der 
NutzerInnen in bestimmte, klar abgegrenzte Arbeitsprozesse. 

Damit ist die Frage berührt, ob sich die Archive vom „Kellerar-
chiv“ zum „Archiv 2.0“ entwickeln, wie es der Titel eines 2013 
von der Gerda Henkel Stiftung geführten Interviews provokant 
proklamierte.108 Ungeachtet einer durchaus kontroversen Diskus-
sion über fragwürdige datenschutzrechtliche Praktiken der Platt-
formbetreiber mindestens dann, wenn persönliche Informationen 
der BenutzerInnen erfasst, verarbeitet und weitergenutzt werden, 
haben die sozialen Medien bei den ArchivarInnen seit einigen 
Jahren einen bemerkenswerten Zuspruch erfahren. Eine Serie von 
Konferenzen befasst sich unter dem programmatischen Titel Offe-
ne Archive seit 2012 mit der Rolle der Archive im Web 2.0, und na-
türlich wurde über jede einzelne davon ausführlich gebloggt.109 
Weblogs oder Blogs können in chronologischer Folge eine Fülle 
von Informationen über Archive, Archivgut, Veranstaltungen, 
Publikationen, Geschichtsquellen oder andere damit verwandte 
Themen bieten, ermöglichen mit ihren Kommentierungsfunktio-
nen Diskussionen zu den einzelnen Einträgen, leben allerdings oft 
von dem Engagement von Einzelpersonen, die das Blog regelmä-

108 Wiedergabe des Interviews auf dem L.I.S.A.-Portal der Gerda Henkel Stiftung 
https://lisa.gerda-henkel-stiftung.de/vom_kellerarchiv_zum_archiv_2.0? 
nav_id=4292. 

109 Blog zu den Konferenzen über Social Media im deutschsprachigen Archivwesen 
https://archive20.hypotheses.org/uber. – Vgl. auch die Übersicht zu archivischen 
Blogs im In- und Ausland, auch im Grenzbereich zwischen Archiven und Ge-
schichtswissenschaft sowie zur Literatur bei Bastian Gillner, Archive 2.0 – Ein 
Überblick zu Links und Literatur https://archive20.hypotheses.org/622, mit den 
Ergänzungen weiterer Beiträger. 
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ßig mit neuen Informationen versorgen, wie etwa das seit 2003 
bestehenden Blog Archivalia.110 

Neben den Blogs, in denen sich gelegentlich auch Beiträge im 
Umfang von mehreren Seiten finden können, hat sich bei vielen 
archivischen Veranstaltungen das Microblogging etabliert, also die 
Verbreitung von Kurznachrichten auf Twitter. Überraschend da-
ran ist, dass nicht nur Einzelpersonen ihre Tweets absetzen, son-
dern auch Archive als Institutionen bei Twitter angemeldet 
sind.111 Sicherlich ist das eine Komponente der Öffentlichkeitsar-
beit des jeweiligen Archivs, vielleicht aber auch eine Möglichkeit, 
um Kooperationen, fachlichen Austausch und eine engere Bin-
dung zwischen den Archiven oder Archiven und ihren Benutze-
rInnen zu fördern.112 

Im deutschsprachigen Raum pflegt eine ganze Reihe von Archi-
ven eine eigene Facebook-Adresse.113 Der institutionelle Auftritt 
von Archiven auf Facebook ist meist darauf ausgerichtet, Informa-
tionen aus dem Alltag und der Tätigkeit der ArchivarInnen zu 
vermitteln, Veranstaltungen und Veröffentlichungen zu kommu-
nizieren, aber auch über interessante Archivalien und sonstige 
Quellen zu informieren. Die Grenze zwischen archivisch und lan-
desgeschichtlich ausgerichteten Angeboten auf Facebook-Seiten 
kann unscharf sein, wie ein Vergleich zwischen dem 2010 ins Le-

110 Verantwortlicher Betreiber ist der Aachener Universitätsarchivar Klaus Graf 
http://archivalia.hypotheses.org. Einige Gemeinschafts-Blogs sind gelistet im 
Blog der Archive im Kreis Siegen-Wittgenstein http://www.siwiarchiv.de/ 
?p=11292. 

111 Z.B. die Twitter-Accounts des Instituts für Stadtgeschichte/Stadtarchivs Frank-
furt https://twitter.com/isg_frankfurt, des Stadtarchivs Linz/Rhein 
https://twitter.com/Archiv_LinzRh, des Stadtarchivs Mannheim 
https://twitter.com/isg_mannheim, oder des Staatsarchivs Basel 
https://twitter.com/staatsarchiv_bs. 

112 Vgl. den Beitrag von Rönz, Andrea, Twitter zur Unterstützung von Kooperatio-
nen – Kurze Vorstellung auf dem Rheinischen Archivtag 2014, auf dem Blog des 
Stadtarchivs Linz/Rhein https://archivlinz.hypotheses.org/269. 

113 Die im Januar 2013 angelegte Liste auf Archivalia ist laufend ergänzt worden 
und umfasst derzeit über 70 archivische Facebook-Angebote 
https://archivalia.hypotheses.org/7734. 
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ben gerufenen Facebook-Forum des Österreichischen Staatsar-
chivs114 und dem 2012 vom Landesarchiv Baden-Württemberg ge-
schaffenen landeskundlichen Facebook-Auftritt LEO-BW115 zeigt. 

Fotosharing wird von den Archiven für unterschiedliche Zwe-
cke genutzt. Das Bundesarchiv präsentiert auf Google Cultural Insti-
tute116 digitale Galerien und Ausstellungen, während das Lan-
desarchiv Baden-Württemberg auf flickr das Hohenlohe-
Zentralarchiv vorstellt117 und die Stadtarchive Mannheim und 
Hameln jeweils mit zwei Alben Themen der Stadtgeschichte foto-
grafisch dokumentieren.118 

Das Angebot der Archive im sozialen Netz erstreckt sich mitt-
lerweile auch auf Filme. Informations- und Imagefilme werden 
unter anderem auf YouTube präsentiert, um die Archive, ihre 
Aufgaben und Bestände vorzustellen119, anschauliche Anleitun-
gen für die Benutzung zu geben120, die Geschichte der Region zu 

114 https://www.facebook.com/oesterreichischesstaatsarchiv 
115 https://www.facebook.com/LEOBW2012 
116 https://artsandculture.google.com/partner/bundesarchiv?hl=de 
117 Hohenlohe-Zentralarchiv des Landesarchivs Baden-Württemberg auf flickr 

https://www.flickr.com/photos/nomenobscurum/sets/72157627387124620/; vgl. 
auch die Erläuterungen unter https://www.landesarchiv-bw.de/web/47260. 

118 Stadtarchiv Mannheim https://www.flickr.com/photos/65471477@N02, Stadtar-
chiv Hameln https://www.flickr.com/photos/128750383@N03/albums. 

119 Vgl. die Filme auf dem YouTube-Kanal des Landearchivs NRW 
https://www.youtube.com/user/NRWLandesarchiv, oder den Imagefilm des 
Universitätsarchivs Rostock https://www.youtube.com/watch?feature= 
player_embedded&v=f19I0W5mMYU. 

120 Vgl. die Imagefilme des Stadtarchivs Mannheim https://www.youtube.com/ 
watch?v=ZV7VCLaQJzU und des Archivs des Bistums Augsburg 
https://www.youtube.com/watch?v=nE89LaODTto. 
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illustrieren121 oder einfach nur eine launige Werbung für das Ar-
chiv zu platzieren122. 

Interaktive Online-Services für BenutzerInnen werden noch 
zaghaft entwickelt. Das Schweizerische Bundesarchiv hat gerade 
eine Testphase mit Online-Chats und einer Variante des 
Screensharings, dem Co-Browsing, abgeschlossen, auf deren Er-
gebnisauswertung man gespannt ist.123 Mit zunehmender Masse 
an archivischen Fachinformationen im Internet und steigender 
Fernnutzung von Archivgut werden die Archive über die Einrich-
tung interaktiver Online-Services und Beratungsmöglichkeiten 
verstärkt nachdenken müssen. 

Eine weitere Form der Interaktion zwischen Archiven und Be-
nutzerInnen stellt Crowdsourcing dar. Hier sollen die BenutzerIn-
nen in bestimmte Arbeiten des Archivs eingebunden werden, et-
wa in die Anreicherung von archivalischen Quellen um weiterge-
hende Informationen, über die das Archiv nicht verfügt und die 
es im Rahmen des normalen Dienstbetriebs nicht selbst ermitteln 
kann. Was die BenutzerInnen vielleicht als interessante Aufgabe 
wahrnehmen, bedeutet für das Archiv einen Wissensgewinn, der 
zugleich wieder an andere Nutzer weitergegeben werden kann. 

Zu Urkunden des 12. bis 19. Jahrhunderts, deren Provenienz 
ungeklärt ist, hat das Staatsarchiv Hamburg 2014 ein Crowdsour-
cing-Projekt gestartet. Die Urkunden waren Bestandteil einer pri-
vaten Sammlung, die 1919 und 1920 von den Erben des Hambur-

121 Vgl. die Filme zur Geschichte des Basellands auf dem YouTube-Kanal 
https://www.youtube.com/user/GeschichteBaselland/featured des Staatsarchivs 
Baselland. 

122 Etwa der Image-Film über einen „Archivaliendiebstahl“, realisiert von der Abtei-
lung Ostwestfalen-Lippe des Landesarchivs NRW gemeinsam mit der Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe https://www.youtube.com/watch?v=MFZdDJ8fq6Q. 

123 Bürgi, Beatrice, Erste Schritte zur virtuellen Beratung. Ein Erfahrungsbericht des 
Schweizerischen Bundesarchivs, Vortrag auf der Konferenz Offene Archive 2.2 
– Social Media im deutschen Sprachraum und im internationalen Kontext, Sie-
gen, 3.–4. Dezember 2015, https://archive20.hypotheses.org/2612. Auf diesem 
Gebiet haben viele Universitätsbibliotheken schon seit langer Zeit Erfahrungen; 
vgl. etwa das Angebot der ULB Düsseldorf https://www.ulb.hhu.de/ 
recherchieren/auskunft/online-auskunft.html. 
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ger Kaufmanns Paul Trummer erworben wurde. Sie enthielt ne-
ben rund 40.000 Siegeln und einer dazugehörigen Fachbibliothek 
auch Urkunden und Wappenbriefe. Mit rein sphragistischen Inte-
ressen angelegt, fehlte der Urkundensammlung die innere Syste-
matik. Die Urkunden stammen nicht allein aus Deutschland, son-
dern aus weiten Teilen Europas. Das Staatsarchiv Hamburg 
möchte nun die Provenienz der Urkunden klären und hat deshalb 
Arbeitsdigitalisate der Urkunden auf Flickr zur Verfügung ge-
stellt. Zugleich lädt das Staatsarchiv Interessierte ein, mit Hilfe 
der Kommentarfunktion Angaben zu den Urkunden beizusteu-
ern, die helfen könnten, diese zu identifizieren.124 

Das Historische Archiv der Stadt Köln möchte mit seinem 
Crowdsourcing-Projekt zu Sterberegistern des 19. und 20. Jahr-
hundert die handschriftlichen Namensbelege maschinell erfassen 
lassen, um diese dann über Suchmaschinen recherchierbar zu ma-
chen. In diesem Fall wird nicht allen Internetnutzern die Mög-
lichkeit geboten, Klarnamensbelege zu indizieren, sondern nur 
einem beschränkten Kreis von Personen. Diese Arbeiten werden 
von den Kooperationspartnern, dem Verein für Computergenea-
logie und der Westdeutschen Gesellschaft für Familienforschung, 
koordiniert.125 

Viele Archivalienarten können von den Archiven inhaltlich 
meist nur flach erschlossen und nicht detailliert beschrieben wer-
den. Neben Registern oder anderen Arten von Amtsbüchern, wie 
Protokollserien, gehört dazu auch die audiovisuelle Überliefe-
rung, also Filme, Tonaufnahmen und Fotos. In elf verschiedenen 
Fotoalben hat das Stadtarchiv Speyer mehr als 2.800 Fotos online 

124 Zum Hamburger Crowdsourcing-Projekt vgl. http://www.hamburg.de/ 
kulturbehoerde/digitalisate/4283862/trummer-sammlung; die Urkunden sind 
einsehbar unter https://www.flickr.com/photos/staatsarchiv_hamburg. 

125 Zum Crowdsourcing-Projekt vgl. die Informationen auf der Website des Stadtar-
chivs Köln http://historischesarchivkoeln.de/de/news?id=184#article184 und des 
Vereins für Computergenealogie auf GenWiki http://wiki-de.genealogy. 
net/K%C3%B6ln/Standesamt/Sterbeurkunden/Projektbeschreibung. – Ein 
Crowdsourcing-Projekt zur Indexierung der Listen zu den Kriegsgräbern auf 
baden-württembergischen Friedhöfen führt das Landesarchiv Baden-
Württemberg seit 2014 durch, vgl. http://www.landesarchiv-bw.de/web/58895. 
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gestellt, deren Inhalte bisher nicht näher identifiziert sind. Das 
Stadtarchiv bittet um Unterstützung beim Tagging, also der Er-
fassung von Schlagworten, beim Kommentieren und beim Identi-
fizieren der Fotos und ihrer Inhalte.126 Letztlich schließen solche 
digitalen Crowdsourcing-Unternehmungen an Projekte mit Eh-
renamtlern an, die im analogen Bereich bereits Erfolge gezeitigt 
haben – etwa Verkartungsprojekte der Personenstandsarchive in 
Nordrhein-Westfalen –, mit digitaler Netztechnik nun aber einen 
ungleich größeren Interessentenkreis am heimischen Arbeitsplatz 
erreichen können. 

Ein wahres Kompendium der archivischen Nutzungsmöglich-
keiten des Web 2.0 erschließt sich dem Besucher der Website des 
Speyerer Stadtarchivs, das derzeit der Inbegriff einer archivischen 
Präsenz auf allen „Kanälen“ der sozialen Medien zu sein scheint. 
Man findet dort Links zu den Aktivitäten des Archivs auf Face-
book, Twitter, YouTube, Pinterest, Flickr, Slideshare oder Wi-
kipedia, ergänzt um neun Adressen von Blogs, an denen Mitar-
beiterInnen des Stadtarchivs sich beteiligen oder die vom Stadtar-
chiv selbst gepflegt werden, bis hin zur App eines virtuellen Stadt-
spazierganges, die dem Besucher zum kostenlosen Herunterladen 
im Google Play Store und im Apple App Store angeboten wird.127 

Die meisten Inhalte der hier zitierten Angebote dürften entwe-
der gemeinfrei oder zumindest von einem ausschließlichen Ver-
wertungsrecht freigestellt sein, weil die Betreiber der verschiede-
nen Plattformen diejenigen, die Inhalte dort einstellen und frei 
zugänglich machen, für die Einhaltung des Urheberrechts in die 
Verantwortung nehmen. Allerdings gibt es die Möglichkeit, be-
stimmte Creative Commons, also Bedingungen zum Umgang mit 
solchem schöpferischen Gemeingut zu definieren, zum Beispiel 

                                                 
126 Annotationsprojekt des Stadtarchivs Speyer https://www.flickr.com/photos/ 

stadtarchiv_speyer/sets. 
127 Übersicht über Aktivitäten des Stadtarchivs Speyer: http://www.speyer.de/sv_ 

speyer/de/Bildung/Kulturelles%20Erbe%20-%20Stadtarchiv/Stadtgeschichte% 
202.0%20-%20stadtarchiv@web2.0. 
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mit einer Creative Commons-Lizenz vom Typ CC0-BY.128 Diese 
verpflichtet bei einer Nachnutzung dazu, den Urheber („by“) an-
zugeben129, während CC0-BY-SA darüber hinaus verlangt, dass 
bearbeitete Materialien nur unter den gleichen Lizenzbedingun-
gen wie das Original („share alike“) weitergegeben werden dür-
fen.130 Solange man als Nutzer die eingestellten Texte, Bilder, Fil-
me usw. nur ansehen oder wissenschaftlich auswerten will, be-
steht keine Gefahr einer Urheberrechtsverletzung. Will man sie 
aber reproduzieren, auf anderen Plattformen einstellen, in einer 
Printveröffentlichungen abdrucken usw., muss man die Rechts-
fragen vorab klären. Die Komplexität des Urheberrechts, das eine 
gutgläubige Nutzung resp. Weiterverwendung urheberrechtlich 
geschützter Inhalte nicht kennt, lässt es ratsam erscheinen, dass 
ein Nutzer sich in solchen Fällen stets eine schriftliche Nutzungs-
erlaubnis beim Archiv einholt. Die Nennung des Urhebers, des 
Werkes oder die Angabe der Herkunft einer Quelle – bei Archi-
ven etwa mit Archiv, Bestand und Signatur – muss dabei unab-
hängig von der Creative Commons Lizenz allein schon der (wis-
senschaftlichen) Redlichkeit geschuldet sein. 

128 Vgl. etwa die Konditionen zu CC0-BY bei YouTube https://support.google.com 
/youtube/answer/2797468. Hier ist nicht der Ort, um die komplexen urheber- 
und verwertungsrechtlichen Fragen zu vertiefen. Einen ersten Überblick kann 
man sich bei Wikipedia in den Art. „Creative Commons“ https://de.wikipedia. 
org/wiki/Creative_Commons, „Gemeinfreiheit“ https://de.wikipedia.org/wiki/ 
Gemeinfreiheit und „Verwertungsrecht“ https://de.wikipedia.org/wiki/ 
Verwertungsrecht, verschaffen. 

129 Der (Nach)Nutzer darf die Inhalte teilen (das Material in jedwedem Format oder 
Medium vervielfältigen und weiterverbreiten) und bearbeiten (das Material re-
mixen, verändern und darauf aufbauen) und zwar für beliebige, auch kommer-
zielle Zwecke. Bedingung ist nur die Namensnennung, das heißt angemessene 
Urheber- und Rechteangaben, Link zur Lizenz und Erklärung etwaiger Ände-
rungen, vgl. https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/de. 

130 CC0-BY-SA ist etwa die Rechtsgrundlage für das Picturesharing von mehr als 
80.000 Fotos des Bundesarchivs auf Wikimedia, vgl. 
https://commons.wikimedia.org/wiki/Commons:Bundesarchiv/de, 
https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Images_from_the_German_Fed
eral_Archive und die Erläuterung des Lizenzinhalts unter https://creative 
commons.org/licenses/by-sa/3.0/de. 
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2. Websites, Hilfsmittel und Werkzeuge

2.1 Übergreifende Portale 

Für Europa, Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechten-
stein werden Nachweise auf einschlägige Portale zitiert. 

a) Europa

- Europäisches Archivportal131 

b) Deutschland

- Deutsches Archivportal132 

c) Regional– und Spartenportale in Deutschland

Regionalportale enthalten teilweise nur Kurzinformationen zu 
den Archiven, können aber auch Beständeübersichten, Findbü-
cher und Digitalisate umfassen: 

- Baden-Württemberg133 
- Bayern134, vgl. auch das kleine Portal der Archive im 

Landkreis Freyung-Grafenau mit 15 Archiven 
- Berlin135 
- Brandenburg136 
- Bremen137 
- Hamburg138 
- Hessen139 
- Mecklenburg-Vorpommern140 

131 http://www.apenet.eu 
132 https://www.archivportal-d.de 
133 https://www.archive-bw.de 
134 http://www.archive-in-bayern.de 
135 http://www.berliner-archive.de 
136 http://blha.brandenburg.de/index.php/service/brandenburgisches-archivportal 
137 http://www.bremer-archive.de/mitglieder 
138 http://www.hamburgwissen-digital.de/weitere-angebote/archivfuehrer.html 
139 https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/start 
140 https://ariadne.uni-greifswald.de 
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- Niedersachsen141 
- Nordrhein-Westfalen142 
- Rheinland-Pfalz und Saarland143 
- Sachsen144 (Linkliste zu Kommunalarchiven145) 
- Sachsen-Anhalt146 
- Schleswig Holstein147 
- Thüringen148 

Regionalportale im Grenzbereich: 

- Archivum Rhenanum149 für den Oberrhein an der Grenze zu 
Frankreich 

- Archive der Arbeitsgemeinschaft der Alpenländer150 
bayerisch-tschechischer Archivführer151 

Spartenportale 

- Kirchenarchive152 
- Wirtschaftsarchive153 (einschließlich Österreich und 

Schweiz)

141 https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/start 
142 http://www.archive.nrw.de 
143 https://www.landeshauptarchiv.de/service/archive-im-suedwesten 
144 http://www.staatsarchiv.sachsen.de/index.html 
145 Linkliste zu Kommunalarchiven in Sachsen (http://www.staatsarchiv.sachsen.de 

/250.htm) wird nicht mehr vom Staatsarchiv geführt. 
146 http://www.archive-in-sachsen-anhalt.de 
147 http://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/LASH/AndereArchive/ 

andereArchive_node.html 
148 http://www.archive-in-thueringen.de 
149 http://port1.portal-archivum-rhenanum.eu/php/main.php?ar_id=1000 
150 https://www.archive-argealp.de//home.php 
151 http://www.portafontium.eu 
152 http://www.kirchliche-archive.de 
153 http://www.wirtschaftsarchivportal.de 
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d) Österreich

- Österreichisches Archivportal154 
- Archivregister des Österreichischen Staatsarchivs155 
- Portal der römisch-katholischen Kirchenarchive in Österreich156 
- Wissenschaftsarchive in Österreich157 

e) Schweiz / Liechtenstein

- Schweizerisches Archivportal158 
- Archivadressen des Vereins Schweizerischer ArchivarInnen 

und Archivare159 
- Wikipedia-Artikel „Archive in der Schweiz“160 
- Verzeichnis der Wirtschaftsbestände161 in Archiven der 

Schweiz und Liechtensteins 

f) Sonstige Portale

- Portal eines Archivsoftwareherstellers162 mit mehr als 100 Ar-
chiven aus Deutschland, der Schweiz, Österreich, Luxem-
burg, Italien und den USA. 

2.2 Online-Angebote großer Archive jenseits von Portalen 

Im Folgenden werden nur Online-Angebote nationaler Einrich-
tungen in Deutschland, Liechtenstein, Österreich und der Schweiz 

154 http://archivnet.at 
155 http://www.oesta.gv.at/site/5172/default.aspx 
156 http://www.kirchenarchive.at/home 
157 Die Übersicht der Wissenschaftsarchive wird von der Webseite der Uni Wien 

bzw. dem Bereich für Wissenschaftstheorie seit 2017 nicht mehr betrieben 
(http://www.univie.ac.at/wissenschaftstheorie/wiss-archive/daten/wiss-
archive.html). Eine Auswahl von Universitäts- und Wissenschaftsarchiven 
findet sich auch bei http://www.oesta.gv.at/site/5671/default.aspx. 

158 http://www.archives-online.org/Search 
159 http://vsa-aas.ch/die-archive/archivadressen/archivadressen-schweiz 
160 https://de.wikipedia.org/wiki/Archive_in_der_Schweiz 
161 http://www.archeco.info 
162 http://www.findbuch.net/homepage/index.php 
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zitiert. Im Übrigen wird auf anderweitige Nachweisinstrumente 
verwiesen. 

a) Deutschland

- Bundesarchiv163 mit verschiedenen Datenbanken zu unter-
schiedlichen Beständen (BRD-Bestände, DDR-Bestände 
und BStU-Archiv, Filmbestände, Bildbestände usw.) 

- Politisches Archiv164 des Auswärtigen Amtes 
- Archive des Bundesbeauftragten für die Unterlagen des 

Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen Deutschen Demo-
kratischen Republik (BStU)165 

- Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz166 
- Archiv des Deutschen Bundestags167 

b) Liechtenstein

- Landesarchiv Liechtenstein168 

c) Österreich

- Österreichisches Staatsarchiv169 
- Parlamentsarchiv170 

d) Schweiz

- Bundesarchiv171 

163 https://www.bundesarchiv.de/DE/Navigation/Finden/Recherchesysteme/ 
recherchesysteme.html 

164 https://archiv.diplo.de 
165 https://www.bstu.bund.de/DE/Archive/_node.html 
166 https://www.gsta.spk-berlin.de 
167 https://www.bundestag.de/archiv 
168 https://www.llv.li/#/1650/landesarchiv 
169 http://www.archivinformationssystem.at/suchinfo.aspx 
170 https://www.parlament.gv.at/SERV/ANG/ARCHIV/AHVER/index.shtml 
171 https://www.swiss-archives.ch/suchinfo.aspx 
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Nachweisinstrumente für weitere Archive 

- Nach wie vor ist die von der Archivschule Marburg gepflegte 
Linkliste172 unverzichtbar. 

- Ein nützliches Verzeichnis von Findbuch-Datenbanken173 bie-
tet die Website der archivalia.hypotheses.org. 

Darüber hinaus sind die verschiedenen unter 2.1 aufgeführten 
Portale und das unter weiterführender Literatur zitierte Adress-
verzeichnis zu konsultieren. 

2.3 Besondere Sammlungen mit thematischen, zeitlichen oder 
quellenspezifischen Schwerpunkten 

Hinweise auf Sammlungen und Editionen können nur in enger 
Auswahl gegeben werden, weil sich viele Angebote im Grenzbe-
reich der historischen Forschung bewegen resp. bereits originär 
der historischen Forschung zuzurechnen sind. 

- Überwiegend mittelalterliche und urkundliche Archivali-
ennachweise und -abbildungen aus Süd-, Mittel- und Ost-
europa bei Monasterium174 

- Lichtbildarchiv175 älterer Originalurkunden bis 1250, haupt-
sächlich Deutschland und Schweiz, in geringem Umfang 
auch Österreich und Frankreich 

- Kirchenbücher176 
- Übersicht zu Online-Kirchenbüchern auf GenWiki177 
- Portal zur Reformationsgeschichte178 
- Archivgut der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 

(SED) und des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes 
(FDGB)179 

172 https://www.archivschule.de/DE/service/archive-im-internet 
173 https://archivalia.hypotheses.org/11895 
174 http://monasterium.net/mom/home 
175 http://lba.hist.uni-marburg.de/lba/pages 
176 http://www.kirchenbuchportal.findbuch.net/php/main.php?ar_id=3708 
177 http://wiki-de.genealogy.net/Kirchenb%C3%BCcher_online 
178 http://www.reformationsportal.de/index.php?id=336 
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- Zentrale Datenbank Nachlässe180 
- Kalliope181 für Nachlässe, Autographen und Verlagsarchive 
- Verzeichnis der künstlerischen, wissenschaftlichen und kultur-

politischen Nachlässe182 in Österreich das auf Kunstge-
schichte ausgerichtete Bildarchiv Foto Marburg183 

Online-Editionen 

- Akten der Reichskanzlei der Weimarer Republik184 
- Kabinettsprotokolle der Bundesregierung185 
- Kabinettsprotokolle der nordrhein-westfälischen Landesregie-

rung186 
- Württembergisches Urkundenbuch187 
- Digitales Westfälisches Urkundenbuch188 

2.4 Angebote in Blogs und Sozialen Medien 

Hier werden nur von Archiven betreute Social Media-Angebote 
ohne Anspruch auf Vollständigkeit nachgewiesen. 

a) Facebook

Die Auflistung in http://archivalia.hypotheses.org/7734189 ist aus-
führlich. Das vom Landesarchiv Baden-Württemberg190 betreute 

179 http://www.bundesarchiv.de/sed-fdgb-netzwerk/index.html 
180 http://www.nachlassdatenbank.de 
181 http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de/de/index.html 
182 http://opac.obvsg.at/nlv 
183 http://www.fotomarburg.de/bestaende 
184 http://www.bundesarchiv.de/aktenreichskanzlei/1919-1933/0000/index.html 
185 http://www.bundesarchiv.de/cocoon/barch/0000/index.html 
186 http://www.archive.nrw.de/lav/publikationen/Editionen/Kabinettsprotokolle/ 

index.php 
187 https://www.wubonline.de 
188 http://www.lwl.org/westfaelische-geschichte/portal/Internet/urkunden_ 

datenbank/haupt.php?urlNeu= 
189 https://archivalia.hypotheses.org/7734 
190 https://www.facebook.com/LEOBW2012 
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Angebot ist bereits landesgeschichtlicher Natur. Vergleichbar ist 
hier auch das Angebot des Stadtarchivs Magdeburg191. 

b) Twitter

- Schweizerisches Bundesarchiv192 
- Staatsarchiv Basel193 
- Vorarlberger Landesarchiv Bregenz194 
- Niedersächsisches Landesarchiv195 
- Institut für Stadtgeschichte/Stadtarchiv Frankfurt am Main196 
- Stadtarchiv Linz/Rhein197 
- Stadtarchiv Mannheim198 
- Stadtarchiv München199 
- Stadtarchiv Rhede200 
- Stadtarchiv Speyer201 
- Verband deutscher Archivarinnen und Archivare202 

c) Flickr

- Staatsarchiv Hamburg203 
- Stadtarchiv Hameln204 

191 https://www.facebook.com/Stadtarchiv.Magdeburg 
192 https://twitter.com/ch_bundesarchiv 
193 https://twitter.com/staatsarchiv_bs 
194 https://twitter.com/VLA_Bregenz 
195 https://twitter.com/ndslandesarchiv 
196 https://twitter.com/isg_frankfurt 
197 https://twitter.com/archiv_linzrh 
198 https://twitter.com/isg_mannheim 
199 https://twitter.com/stadta_muenchen 
200 https://twitter.com/sta_rhede 
201 https://twitter.com/speyer_archiv 
202 https://twitter.com/vdaarchiv 
203 http://www.hamburg.de/kulturbehoerde/digitalisate/4283862/trummer-

sammlung 
204 https://www.flickr.com/photos/128750383@N03/albums 
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- Stadtarchiv Mannheim205 
- Stadtarchiv Speyer206  

d) Google Culturale Institute

- Bundesarchiv207 

e) Pinterest

- Stadtarchiv Speyer208 

f) Blogs

- Archivwesen und benachbarte Gebiete209 
- Konferenzserie über „Offene Archive“210 
- Archivum Rhenanum – Digitale Archive am Oberrhein211 
- Archive der Leibniz-Gemeinschaft212 
- Archive in Lippe213 
- „OWL und der Erste Weltkrieg 1914-1918“214, Arbeitskreis 

ostwestfälisch-lippischer Archive 
- Münchener Archive215 
- Stadtarchive in der Metropolregion Nürnberg216 
- Archive des Kreises Siegen-Witggenstein217 
- Berliner Archive218 

205 https://www.flickr.com/photos/65471477@N02/ 
206 https://www.flickr.com/photos/stadtarchiv_speyer/sets 
207 https://artsandculture.google.com/partner/bundesarchiv?hl=de 
208 https://www.pinterest.com/speyerarchiv/pins 
209 https://archivalia.hypotheses.org 
210 https://archive20.hypotheses.org 
211 https://archives.hypotheses.org 
212 https://leibnizarc.hypotheses.org 
213 https://liparchiv.hypotheses.org 
214 https://archiveowl.wordpress.com 
215 https://amuc.hypotheses.org 
216 http://www.stadtarchive-metropolregion-nuernberg.de 
217 http://www.siwiarchiv.de 
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- „1914-1918: Ein rheinisches Tagebuch“219 - Quellen aus Ar-
chiven des Rheinlands, LVR Archiv- und Fortbildungs-
zentrums 

- LWL-Archivamt für Westfalen220 
- Archiv der Evangelischen Kirche im Rheinland221 
- Stadtarchiv Linz/Rhein222 
- Archivar – Kamera – Weltkrieg223, Tagebuch zur Bearbeitung 

des Fotonachlasses Karl Lutz (Zweiter Weltkrieg) im 
Stadtarchiv Speyer 

- „Erinnern in Speyer, 1933-1945“224 im Stadtarchiv Speyer 
- Stadtarchiv Speyer zum Speyerer Hausbuch von 1795225 

g) YouTube

- Tiroler Landesarchiv226 
- Wiener Stadt- und Landesarchiv227 
- Kanal des Staatsarchivs Baselland228 
- Kanal des Landesarchivs NRW229 
- gemeinsames Projekt mit der Hochschule Ostwestfalen-

Lippe230 
- Staatsarchiv Sachsen231 

218 http://www.berlinerarchive.de 
219 https://archivewk1.hypotheses.org 
220 https://archivamt.hypotheses.org 
221 http://blog.archiv.ekir.de 
222 https://archivlinz.hypotheses.org 
223 https://kriegsfoto.hypotheses.org 
224 https://speyermemo.hypotheses.org 
225 http://speyererhausbuch1795.blogspot.de 
226 https://www.youtube.com/watch?v=kd2H4BwNsEI 
227 https://www.youtube.com/watch?v=-TDsgKADlTk 
228 https://www.youtube.com/user/GeschichteBaselland/featured 
229 https://www.youtube.com/user/NRWLandesarchiv 
230 https://www.youtube.com/watch?v=MFZdDJ8fq6Q 
231 https://www.youtube.com/watch?v=6Yv0lTiZmtQ 
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- und ebenso Staatsarchiv Sachsen232 
- Bistumsarchiv Augsburg233 
- Archiv des Deutschen Museums, München234 
- Stadtarchiv Mannheim235 
- Universitätsarchiv Rostock236 
- Stadtarchiv Speyer237 
- Stadtarchiv Würzburg238

2.4 Hilfreiche Webangebote 

Archive mit einem umfangreicheren Webangebot haben in den 
letzten Jahren häufig Hilfen für die BenutzerInnen online gestellt, 
seien es Lesehilfen, Erläuterungen zur archivischen Fachtermino-
logie, Rechercheanleitungen usw. Gerade hinsichtlich der Online-
stellung von Quellen durch Archive findet man aber auch viele 
nützliche Hinweise in den sozialen Medien. Viele Veröffentli-
chungen sind in Kooperation zwischen Archiven, der Histori-
schen Forschung und Historischen Kommissionen oder Vereinen 
erfolgt. Im Folgenden können nur wenige Beispiele zitiert wer-
den. 

Eine digitale Schriftkunde mit Leseproben, Transkriptionen und 
Kommentaren für unterschiedliche Arten von archivalischen 
Quellen bieten die bayerischen Staatsarchive239. 

Eine von Christian Keitel und Regina Keyler bereits 2005 her-
ausgegebene Quellenkunde zu seriellen Quellen haben Kollegen 
des Landesarchivs Baden-Württemberg240 publiziert. 

232 https://www.youtube.com/watch?v=O-22-lYo26A 
233 https://www.youtube.com/watch?v=nE89LaODTto 
234 https://www.youtube.com/watch?v=PXVW3aVmk-8 
235 https://www.youtube.com/watch?v=ZV7VCLaQJzU 
236 https://www.youtube.com/watch?feature=player_embedded&v=f19I0W5mMYU 
237 https://www.youtube.com/watch?v=7UzLeMBibzI 
238 https://www.youtube.com/watch?feature=player_embedded&v=g5HpxEqi1EE 
239 http://www.gda.bayern.de/DigitaleSchriftkunde 
240 http://www.boa-bw.de/jspview/downloads/frei/bsz306616858/0/index.html 
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Ergänzend kann auf eine von Wilfried Reininghaus und Stefan 
Pätzold herausgegebene Quellenkunde zur westfälischen Geschichte 
vor 1800241 verwiesen werden. Drei vom Landesarchiv Nordrhein-
Westfalen herausgegebenen Bände zur Quellenkunde moderner 
Massenakten sind bisher nur im Druck erschienen.242 

Ein besonderes archivisches Hilfsmittel stellt die Wasserzeichen-
datenbank243 dar, die unter Mitwirkung weiterer deutscher und 
österreichischer Gedächtniseinrichtungen vom Landesarchiv Ba-
den-Württemberg gepflegt wird und im Kern auf die Online-
Version der Wasserzeichensammlung Piccard zurückgeht. 

3. Perspektiven – Fazit
Das bereits zitierte gemeinsame Positionspapier der drei archivi-
schen Gremien resp. Verbände „sieht für die Archive eine wichti-
ge Verpflichtung darin, die digitale Erfassung der archivalischen 
Überlieferung zu intensivieren und als Teil des kulturellen Erbes 
in Übereinstimmung mit den archiv- und urheberrechtlichen 
Grundlagen über das Internet für jedermann zugänglich zu ma-
chen. Portale bieten mit ihren Vernetzungsmöglichkeiten ein er-
hebliches Potential hierfür. Deshalb sind die deutschen Archive 
gefordert, ihre Ressourcen zu bündeln, übergreifend thematische 
Schwerpunkte abzustimmen und durch Bereitstellung von ein-
schlägigem digitalisierten Archivgut in Archivportalen dessen 
öffentliche Sichtbarkeit zu erhöhen und Erforschung zu för-
dern.“244 

Mit Blick auf die Perspektiven der archivischen Online-
Angebote schließt diese Aufforderung zugleich auch die Erwar-
tung ein, dass die digitalen Fachinformationen der Archive in Zu-
kunft immer weiter anwachsen werden. Man wird einschränkend 

241 http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_006_(2015-06).pdf 
242 In der Reihe Veröffentlichungen des Landesarchiv Nordrhein-Westfalen die 

Bände 32, 43 und 55: Heckl, Jens (Hrsg.), Unbekannte Quellen: „Massenakten“ 
des 20. Jahrhunderts. Untersuchungen seriellen Schriftguts aus normierten 
Verwaltungsverfahren, Bde. 1-3, Düsseldorf, Duisburg 2010–2015. 

243 https://www.wasserzeichen-online.de/wzis/index.php 
244 Wie Anm. 106, S. 331. 
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hinzufügen müssen, dass in den letzten 20 Jahren die Ungleichzei-
tigkeit der Entwicklung zwischen den Archiven größer geworden 
ist und man auch in Zukunft mit einer gewissen Divergenz bei 
den Online-Angeboten zwischen den verschiedenen Einrichtun-
gen rechnen muss. 

Da die Anforderungen, mit denen sich Archive konfrontiert se-
hen, recht hoch sind, muss der weitere Ausbau der archivischen 
Internetressourcen zwangsläufig priorisiert werden. In diesem 
Zusammenhang ist es für die Archive wichtig, über den Bedarf 
der historischen Forschung frühzeitig informiert zu werden. Be-
rücksichtigt man, dass von der Idee bis zur Realisierung mittel-
großer Digitalisierungsprojekte oder neuer Features auf Websites 
leicht zwei Jahre vergehen können, wird der benötigte Planungs-
vorlauf der Archive deutlich. Ein regelmäßiger Dialog zwischen 
der historischen Forschung und den Archiven kann helfen, dass 
die Archive rechtzeitig die Angebote bereitstellen, die von den 
Nutzern gewünscht werden. 
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